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Zur Schücking-Affäre.
In dem DisziplinarVerfahren gegen den Bürger

meiſter Dr. Schücking hat am Dienstag die erſte
verantwortliche Vernehmung ſtattgefunden. Das
Verfahren ſoll nunmehr auch auf die Pleiwka Affäre
und die Ermittelung der Verfaſſerſchaft des am 22.
Juli im „Berliner Tageblatt“ unter der Überſchrift:
„Ein Racheakt der preußiſchen Bureaukratie! er
ſchienenen Artikels ausgedehnt werden. Die Regie
rungsbehörden haben offenbar die Tendenz zu zeigen,
daß ihnen der einmütige Widerſpruch der öffentlichen
Meinung gegen das unerhörte Verfahren nicht imponiert
und daß ihnen an der Fortführung der bisherigen
Blockpolitik verteufelt wenig liegt. Dieſen Beweis
führen ſie in eklatanter Weiſe. Noch immer iſt z. B.
die Behauptung des „Hamb. Gen.Anz.“ unwiderlegt,
daß Miniſter v. Moltke ſelbſt das Verfahren
gegen Schücking angeregt hat. Das Blatt bleibt feſt
bei ſeiner Behauptung ſtehen. Die Deutſche Tages
zeitung“ hatte in der ihr eigenen ſüffiſanten Tonart
geſagt „Außerdem wird man ſchwer verſtehen können,
wie die Redaktion des Hamburger GeneralAnzeigers
zu einer ſo intimen Kenntnis des Pultes des Regie
rungspräſidenten gekommen iſt.“ Darauf antwortet
nun das Blatt ſehr markant wie folgt:

„Wenn die „Deutſche Tageszeilung“ ſich Jnfor
mationen aus Regierungskreiſen holt, ſchnüffelt ſte
dann in Pulten umher? Man möchte es angeſichts

ihrer Bemerkung faſt annehmen. Es gibt aber noch
andere ſehr loyale Wege, um zu erfahren welche
Aktionen ſich bei den Regierungen vorbereiten. Und
ſolche Wege beſchreiten wir. Es hilft eben kein
Demenktieren, Drehen und Deuteln. Der
14. Juni iſt der Tag, an dem Miniſter von
Moltke gegen Dr. Schücking vom Leder
zog und damit baſta.“

Da kein Dementi erfolgt iſt, ſo darf man die Mit
wirkung“ des Miniſters als feſtſtehende Tatſache be
handeln, und darnach werden die freiſinnigen Parteien
ihr Verhalten einzurichten haben. Noch deutlicher
als durch dieſes Verfahren des preußiſchen Miniſters
des Innern kann nicht gut dem Liberalismus geſagt
werden, wie die Regiernng über ihn denkt und welchen
Weg er daher zu gehen hat.

Jm Zuſammenhang mit der Affäre Schücking wird
vielfach eine Meldung erörtert, wonach eine Anderung
der verhältnismäßig freiheitlichen ſchleswig-hol
ſteinſchen Städteordnung geplant werde. Es
ſolle ſich dabei in erſter Linie um eine Anderung des
Wahlmodus für Magiſtratsmitglieder handeln. Das
beſondere Vorrecht der Schleswig-Holſteiner, die Ma
giſtratsmitglieder durch die geſamte Bürgerſchaft
wählen zu können, ſoll beſchnitten werden. Es ſoll
künftig bei der Neubeſetzung einer Magiſtratsſtelle das
bisherige Verfahren. Wahl durch die Bürgerſchaft

bleiben. Läuft aber die Amtszeit eines Magiſtrats
mitgliedes ab und bewirbt ſich dieſes Mitglied um die
Stelle wieder, ſo ſoll die Wahl nur durch das Stadt
verordnetenkollegium erfolgen.

Die in ſchleswigholſteiniſchen Dingen beſonders
gut informierte „Kieler Ztg.“ hält dieſe Nachricht für
einen Schreckſchuß und ſucht die Uuwahrſcheinlichkeit
dieſer „Reform“ im einzelnen darzulegen. Wir wollen
hoffen, daß ſie Recht behält. Aber angeſichts der
ſtarken Reaktionswelle, die jetzt über das Land flutet,

gilt es ſtets auf der Hut zu ſein.

Aus der ſozialdemokratiſchen Partei
ansgeſchloſſen

worden iſt in der Generalverſammlung des Kreis
wahlvereins Niederbarnim (Prov. Branden-
burg) der bisherige Führer der Sozialdemokraten in
Pankow, Genoſſe Freiwaldt, der ſich inzwiſchen
nach dem Auslande aus dem Staube gemacht hat.
Freiwaldt war von dem Tapezierermeiſter Schwarz
unter Angabe eines beſtimmten Falles beſchuldigt
worden, er habe ſich in ſeiner Eigenſchaft als Gemeinde

mit neuesten Markinotierungen.

de

vertreter beſtechen laſſen.
Fraktion hielt es ſeltſamerweiſe nicht für an
gebracht, daß ſich Freiwaldt durch eine Be
leidigungsklage gegen dieſen Vorwurf wehrte.
Dagegen ſprach ſich die Gemeindevertreterſitzung für
die Erhebung der Klage aus. In dem Prozeß wurde
nun Freiwaldt, der als Nebenkläger zugelaſſen war,
die Frage vorgelegt, ob er niemals Proviſion von
Geſchäftsleuten erhalten habe, welche Lieferungen oder
Arbeiten für die Gemeinde hatten. Freiwaldt hat
dieſe Frage zunächſt unbeſtimmt und ſchließlich mit
„nein“ beantwortet. Hiernach erklärte Schwarz,
Freiwaldt habe einen Meineid geleiſtet Das Ge
richt beſchloß nun, die Verhandlung zu vertagen und
die in Frage kommenden Geſchäftsinhaber darüber zu
vernehmen, ob ſie an Freiwaldt Proviſion gezahlt
haben, Ehe es zur erneuten Gerichtsverhandlung kam,
zog Freiwaldt den Strafankrag zurück. Am 18. Mai
wurde Freiwaldt nun von der Fraktion aufgefordert,
ſein Amt als Gemeindevertreter niederzulegen, nachdem

er vorher ſchon ſein Amt als Kreisvorſitzender hatte
abgeben müſſen. Der proviſoriſche Vorſitzende in der
Generalverſammlung des Niederbarnimer Kreiswahl
vereins entſchuldigte am letzten Sonntag das langſame
Vorgehen des Kreiswahlvereins in dieſer Angelegenheit
nach dein „Vorwärts“ damit, daß er die An gelegen
heit nicht während der Landtagswahl
an die Oſſentlichkeit bringen wollte, weil
das ſür die Partei nachteilig geweſen
wäre, auch habe man zu jener Zeit noch nicht die
ganze Tragweite des Falles üherſehen können. Nach
dem die Wahlen vorilber waren, fei ja die Angelegen
heit öffentlich bekannt gegeben worden. Jn der Diskuſſion
wies Genoſſe Röbernach, daß die Fraktion nicht mit der
nötigen Entſchiedenheit gegen Freiwaldt vorgegangen
ſei. Er meinte außerdem, es ſei zu verurteilen, daß
Freiwaldt ſein volles Gehalt als Spedi-
teur bis Oktober erhalten habe, und daß ihm
nicht einmal 100 Mk. die bei ſeiner Ab-
ech mung ſehen ſowie der Wert für
fehlende Bons abgezogen worden ſei. Weiter
ſagte der Redner, in Pankow zirkuliere ein Gerücht,
welches von einem Briefwechſel zwiſchen Freiwaldt
und Stadthagen ſpricht. Es heißt, Freiwaldt
habe Stadthagen erſucht, ihn zu verteidigen. Darauf
habe Stadthagen Freiwaldt den Rat ge
geben, ſich zu erſchießen, und hierauf habe
Freiwaldt gedroht, wenn ihm Stadthagen nicht bei
ſtehe, werde er die ganze Schweinerei der
hehten 10 Jahre aufdelken, Stadthagen
mußte im weſentlichen dieſe Angaben Röbers zugeben;
nur daß Freiwaldt mit Enthüllungen gedroht habe,
ſei, wie er behauptete, nicht richtig. Dagegen ſtimme
es, daß er (Stadthagen) zweimal Freiwaldt den Rat
gegeben habe, ſich eine Kugel durch den Kopf zu
ſchießen. Für die Moral innerhalb der ſozialdemo
kratiſchen Partei iſt dieſer ganze Vorgang recht be
zeichnend.

UÜbrigens kam in derſelben Verſammlung der Nieder
barnimer Genoſſen noch eine weitere Skandal-
affäre vor. Der Pankower Wahlverein hatte be
ſchloſſen, daß die Genoſſen Eichler und Kubig ihre Man
date als Gemeindevertreter niederlegen ſollten. Diebeiden
kamen dem Beſchluß aber nicht nach, ſondern wandten
ſich an den Kreisvorſtand, und dieſer fordert ſie
auf, ihre Mandate beizubehalten und verlangte anderer
ſeits von dem Vorſtand des Pankower Vereins das
Beweismaterial gegen die beiden Genoſſen. Das
verweigerte aber der Vorſtand, weil ſich der Kreis
in eine ſolche Lokalangelegenheit nicht einzumiſchen
habe. Nunmehr beantragte Genoſſe Becker auf der
Generalverſammlung, gegen die Mitglieder des
engeren Pankower Vorſtandes wegen Bruchs
der Parteidiſziplin das Verfahren auf Ausſchluß
aus der Partei einzuleiten. Nach einer lebhaften
Debatte wurde dieſer Antrag auch gegen wenige
Stimmen angenommen. Hierauf verließen die
Pankower Delegierten und der größte Teil
der zahlreichen Zuſchauer unter großer Unruhe den
Saal.
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Politische Clebersicht.
OGeſterreich-Angarn. König Eduard von

England iſt Mittwoch vormittags 10 Uhr in Jſchl ein
getroffen, und am Bahnhof vom Kaiſer Franz Joſef,
den Erzherzögen Joſef und Eugen, den Prinzen Leo
pold, Georg und Konrad von Bayern, dem Statt
halter von Oberöſterreich, empfangen worden. Die Mo
narchen begrüßten einander herzlich. Jn den Straßen
hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden welche
die Fürſten jubelnd begrüßte. Zu der Ankunft des Königs
Eduards wird ferner gemeldet Als der König den Kaiſer
erblickte, eilte er raſch auf ihn zu und küßte ihn unter den
Ovationen der zahlreich angeſammelten Menſchenmenge.
Darauf fuhren die Monarchen durch die prächtig geſchmückten
Straßen zu dem Hotel Eliſabeth, wo der König Wohnung
nehmen wird. Hier hatten ſich zur Begrüßung verſammelt
Prinzeſſin Giſela von Bayern, die Erzherzogin Marie
Valerie, der Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Ahren
thal, der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Londoit,
Graf Mensdorff, und die Hofwürdenträger. Nach dem der
König die Anweſenden begrüßt hatte. zog er ſich mit dem
Kaiſer für etwa eine halbe Stunde in ſeine Gemächer zurück,
worauf der Kaiſer ſich nach ſeiner Villa begab. Eine
Stunde ſpäter fuhr König Eduard nach der Kaiſervilla, um
dem Kaiſer ſeine Glückwünſche zum 60jährigen Regierungs
jubiläum auszudrücken. Der König kehrte ſodann nach
ſeinem Abſteigequartier zurück, wo er um 1 Uhr einen
Gegenbeſuch des Kaiſers erhielt

Niederlande. Zwiſchen den Niederkanden und Vene
zuelag ſcheint es doch noch zu einem Zuſammenſtoß zu
kommen. Aus Willemſtadt wird vom 11. Auguſt
telegraphiert: Jn Vorbereitung auf einen möglichen
Zuſammenſtoß zwiſchen den Niederlanden und
Venezuela ſoll hier eine Station für drahtloſe Tele
graphie eingerichtet werden. Der Kreuzer, Gelderland“
lief am Montag aus, um nach der benachbarten Aruba-
Jnſel Gewehre und Munition für die Bewohner zu bringen,
die vollkommen ſchutzlos ſind. Ein Brief aus Mara
caibo kündigt die Abreiſe des venezolaniſchen Fluüßdampfers
„Felix“ mit Truppen für die Vay von Maracaibo an. Man
glaubt, die Soldaten ſeien dazu beſtinmnt, gegen die Revo
lutionäre zu gehen. Ferner erhalten wir folgende
Meldung aus Amſterdant vom Dienstag Wie das
„Handelsblatt“ erfährt, erhielten heute die geſchützten
Kreuzer „Utrecht“ und „Holland“ den Befehl, ſich zur Ab
reiſe nach dem Ausland bereit zu machen.

Frankreich. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Ausſtändigen und Militär wurden in Beſangon ein
Leutnant, ein Soldat und zwei Gendarmen unerheblich
verletzt. Der vertragsmäßig an Frankreich übergegangene
Ort Bin der in Weſtafrika iſt von den Franzoſen
beſetzt worden. Die beiderſeitigen Grenzbehörden unter
halten angenehnte Beziehungen zRußland. Jn Nowogrudok (Gouvernement
Grodno) überfiel Dienstag früh ein Trupp von un
gefähr 25 Räubern einen Paſſagierzug, in deſſen
Güterwagen 100000 Rubel befördert wurden. Die Bonnbe,
die einer der Räuber ſchleudern wollte, explodierte in ſeinen
Händen, tötete ihn ſelbſt und verwundete zwei Bahn-
beamte ſowie eine Frau. Nach erfolgloſer Beſchießung
des Gepäckwagens ergriffen die Räuber zehn am Bahnhof
ſtehende Pferde und entkamen ſelbſtverſtändlich.

England. Der engliſche Schatzkanzler, Lloyd
Gevoxge, beabſichtigt, wie die Wiener „Neue Fr. Preſſe
meldet, ſich von Karlsbad aus in Geſellſchaft ſeines
Freundes, des engliſches Parlamentsmitgliedes Charles
Henry, nach St. Blaſien im Schwarzwalde zu begeben.
Von dort wird er ſich nach Berlin begeben, wo er
vorausſichtlich gegen den 20. d. Mts. eintrifft. Die Reiſe
nach Berlin hat zunächſt den Zweck, die Einrichtungen der
ſtaatlichen Altersverſorgung eingehend zu ſtudieren, mit
deren Einführung man ſich jetzt auch in England beſchäftigt.

Marokko. Aus Marrakeſch wird unter dem
6. d. M. berichtet: Ein Brief Mulay Hafids teilt mit,
daß ſich ganz Ghaeb ſeiner Herrſchaft unterworfen hat. Der
Brief hat keinen Eindruck gemacht.

Hüdamerika. Die chileniſche Deputierten
kammer hat infolge der Obſtruktion über den im Senat
angenommenen Geſetzentwurf, betr. den Aufſchub der
Konverſion der Staatspapiere, nicht abgeſtimmt.
Infolge dieſer Obſtruktion wird das gegenwärtige Parla
ment den Geſetzentwurf nicht erörtern können, über den erſt
die nächſten Kammern, die im März 1909 zu wählen ſind,
ſich ausſprechen können und ausſprechen werden.

O e S h a o Je
Berlin, 13. Aug. Der Kaiſer frühſtückte geſtern

einem Telegramm aus dem Sennelager zufolge, im
Offizierkaſino, nachdem die Kavallerieübungen gegen
1. Uhr beendet worden waren, und nahm dann
Wohnung im kaiſerlichen Barackenlager. Nach
der Abendtafel im Offizierkaſino war Zapfenſtreich
ſämtlicher Muſikkorps der im Lager vereinigten
Regimenter vorgeſehen. Auf Einladung des Kaiſers
nimmt an den UÜbungen der ſchwediſche Oberſt,
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Kommandeur der Leibgarde zu Pferde, Graf
Orxenſtierna teil. Die Kaiſerin und die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe unternahmen geſtern vor
mittag einen Spazierritt durch den Schloßpark von
Wilhelmshöhe, nachmittags eine Automobilfahrt nach
Zierenberg. Das Kronprinzenpaar, das am
Mittwoch vormittag von Hopfreben im Automobil
nach Bozen abgereiſt iſt, gedenkt am 20. d. M. nach
Potsdam zurückzukehren und wird wieder im Marmor
palais Wohnung nehmen.

Der Staatsſekretär des Aus-
wärtigen, v. Schoen), hat ſich mit Urlaub nach
Bayern begeben.

(UAber das Ergebnis der Entrevue in
Cronberg) wird dem „B. L.A.“ noch geſchrieben
Von autoritativer deutſcher Seite erfahre ich, daß das
allgemeine Reſultat des Beſuches des Königs von
England befriedigend iſt. Nach dem Diner konfe
rierte der Kaiſer noch eine Stunde mit Sir Charles
Hardinge, nachdem er ihm vorher den Roten Adler
Orden verliehen hatte. Die Verleihung dieſes hohen
Ordens kann als ſicheres Zeichen für den guten Ver
lauf der geſtrigen Unterredungen gelten, zumal der
Kaiſer ſchon früher Sir Charles Hardinge hat deko
rieren wollen. Kurz vor dem Diner teilte König Eduard
dem Kaiſer ſeinen Wunſch mit, ihn und die Kaiſerin
im nächſten Jahre mit der Königin Alexandra in Berlin
zu beſuchen, und fragte, zu welcher Jahreszeit dem
Kaiſer der Beſuch am angenehmſten ſein würde. Kaiſer
Wilhelm war ſehr erfreut über dieſe Mitteilung und
meinte, der Zeitpunkt des Beſuches müßte vom König
beſtimmt werden. Es käme darauf an, was er in
Berlin am liebſten ſehen möchte. Höchſt wahrſchein
lich wird der Beſuch im Frühjahr ſtattfinden. Die
genaue Zeit iſt noch nicht endgültig feſtgeſtellt. Der
König hat auch den Nachfolger des Botſchaſters in
Berlin, Sir Frank Lascelles, vorgeſchlagen, und die
Wahl gefällt dem Kaiſer ganz beſonders. Jn den
nächſten Tagen wird die amtliche Ernennung erfolgen.
Es war nie davon die Rede, daß Lascelles länger als
bis Ende Oktober d. J. auf ſeinem Poſten bleiben
ſollte. Was den politiſchen Wert der Begegnung in
Eronberg betrifft, ſo muß betont werden, daß nunmehr
die perſönlichen Beziehungen der beiden Monarchen
vollſtändig freundſchaftlich und intim ſind, und daß
gerade durch die Wiederherſtellung der guten Be
ziehungen bedeutende Fragen haben beſprochen werden
können, ohne irgendwelche Schwierigkeiten zu ver
urſachen. Dies iſt ſchon ein außerordentlicher Gewinn
und läßt auf weitere Fortſchritte hoffen.

KGur Reichsfinanzreform.) Gegen eine
Reichsabgabe auf Elektrizität und Gas,
die eine ſchwere wirtſchaftliche Schädigung der Kom
munen und Induſtrie bedeuten würde, proteſtierte das
Gemeindekollegium in Nürnberg einſtimmig
in ſeiner Sitzung am Dienstag. Der rheiniſche
weſtfäliſche Provinzial-Tiſchlerverband
wendet ſich gleichfalls gegen eine Reichs- Elektrizitäts
ſteuer, zum mindeſten gegen eine Ausübung der Be
ſteuerung auf handwerksmäßige Betriebe. In der
Eingabe heißt es: Solange wir es noch nicht gelernt
hatten, die elektriſche Kraft mit großen Nutzeffekten in
kleinen Motoren arbeiten zu laſſen, war es dem Klein
betrieb ſchwer möglich, ſich des maſchinellen Werk
zeuges zu bedienen, weil die Beſchaffung von Dampf
maſchinen ein großes Anlagekapital erforderte. Heute
können wir die erfreuliche Tatſache verzeichnen, daß
ſelbſt kleine Handwerksbetriebe bis zu vier Geſellen
ſich in ſteigendem Maße des maſchinellen Werkzeuges
bedienen, was jedem Freunde des Handwerkes berech
tigte Hoffnung auf Hebung des Handwerks gegeben
hat. Und das haben wir ausſchließlich der Elektrizität
zu danken. Wenn wir nun daran denken müſſen, daß
die Elektrizität beſteuert werden ſoll, ſo iſt es ſicher,
daß gerade das Handwerk die Zeche zu bezahlen haben
wird. Denn die großen Betriebe verwenden auch
heute noch größtenteils Dampfmaſchinen, weil dieſe
ihnen die mechaniſche Kraft billiger liefern als die
Elektrizitätswerke.

(Der Konflikt der badiſchen Regie
rung mit dem Parlament) iſt nunmehr völlig
beigelegt, indem die Zweite Kammer am Dienstag
das Steuergeſetz verabſchiedete und im Ein
vernehmen mit der Erſten Kammer und der Regierung
die Einkommenſteuer um 1 Prozent erhöhte, ſowie die
Fleiſchſteuer beibehielt.

(Die bayriſche Abgeordnetenkammey)
hat das Gehaltsregulativ und das Beamten
geſetz in namentlicher Abſtimmung nach den Be
ſchlüſſen des Ausſchuſſes einſtimmig angenommen.
Der Reichsrat hat nunmehr gleichfalls das Be
amtengeſetz mit den letzten Anderungen der Abge-
ordnetenkammer angenommen. Die Kollegiengelder
der Profeſſoren über 6000 Mk. ſind zwiſchen ihnen
und einem Univerſitätsfonds künftig zu teilen. Die
Verſetzbarkeit der Hochſchullehrer iſt angenommen
worden.

Getreffs des Zuſammenſchluſſes des
polniſchen Gewerkvereinsverbandes) in
Poſen mit der polniſchen gewerkſchaftlichen Ver
einigung in Boch um i. W. ſind die Verhandlungen,

wie der „Dziennik“ erfährt, bereits ſoweit gediehen,
daß man den Zuſammenſchluß als vollendete Tatſache
betrachten könne. Es handelt ſich nur noch um die
Erledigung einiger Formalitäten.

Ein Opfer des Kolonialklimas.) Nach
einem Telegramm des Koömmandos der Schutztruppe
iſt der Vizefeldwebel der Schutztruppe in Deutſch
Oſtafrika, Karl Toſt aus Fellhammer, am 1. Auguſt
in Uſambara am Schwarzwaſſerfieber geſtorben.

Kur Reichtags-Erſatzwahl im Kreiſe
Wolfenbüttel-Helmſtedt) geht jetzt die nach
ſtehende, äußerſt orakelhafte Notiz durch die national
liberalen Blätter: „In linksliberalen Blättern war
dieſer Tage berichtet worden Der Reichstagskandidat
für WolfenbüttelHelmſtedt Herr Kleye hätte erklärt,
im Falle ſeiner Wahl ſich der Wirtſchaftlichen Ver
einigung anſchließen zu wollen. Nach unſerer Kennt
nis hat Herr Kleye eine ſolche Erklärung bislang
nicht abgegeben. Wir möchten vermutken, daß er
ſie auch künftighin nicht abgeben wird. Man
beachte: Der Wahlkreis war bisher, wenigſtens nomi
nell, nationalliberaler Beſitz! Und jetzt
wiſſen die Nationalliberalen noch nicht, ob ihr neuer
Kandidat ſich der gegneriſchen Partei der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung anſchließen wird oder ob er
gütigſt davon Abſtand nimmt. Daß die Chance be
ſteht, er werde ſich den Nationalliberalen anſchließen,
das wagen die nationalliberalen Blättern garnicht
einmal zu behaupten! Es iſt traurig, wenn alterl iberaler
Beſitz derartig verzettelt wird, wie es hier der Fall zu
ſein ſcheint. Als Entſchuldigung kann den National
liberalen nur dienen, daß ſchon ihr bisheriger Abge
ordneter, der verſtorbene Herr v. Kaufmann, nur
dem Namen nach nationalliberal, in Wirklichkeit aber
Bündler war.

(Für das Zentrum iſt keine törichte Nach
richt zu töricht, als daß ſie nicht in ſeinem jetzigen
Kampfe gegen den Liberalismus gegen dieſen ausge
beutet wird. Jüngſt hatte die ſüddeutſche Zentrums
preſſe die ſchauderhafte Mär aufgebracht, daß der Abg.
Dr. Müller-Meiningen der Vater der Elek
trizitätsſteuer ſei. Der Herr Abgeordnete
demendiert jetzt dieſe unſinnige Nachricht durch eine
Zuſchrift an ein Berliner Blatt, in der es heißt:
„Wenn Sie demnächſt in der klerikalen Preſſe leſen,
daß ich das oder jenes Verbrechen begangen habe, ſo
wundert mich dies auch nicht weiter! Ich kann nur
erklären, daß ich niemals mit dem Herrn Reichskanzler
oder einer anderen zuſtändigen Perſon über eine
Elektrizitätsſteuer geſprochen, geſchweige eine ſolche

angeregt haben Ich halte die Jdee einer
ſolchen für eine unglückliche und habe deshalb
dahin gewirkt, daß der ſozialdemokratiſche Antrag in
der bayeriſchen Abgeordnetenkammer auch von der
liberalen Fraktion angenommen wurde. Auch ſonſt
habe ich mit meiner Meinung über das verfehlte
Projekt nicht zurückgehalten Ich bin im übrigen gegen
den plumpen Schwindel der Zentrumspreſſe, daß ich
der „Vater“ der Elektrizitätsſteuer ſei, ebenſowenig
gefeit wie gegen all das Zeug, daß jetzt und in Zukunft

in jener Preſſe für „Wahrheit, Recht und Freiheit“
gegen mich verbreitet wird und das ich meiſtens, da
ich es nicht erfahre, auch nicht dementieren kann. S
Es kann natürlich keinem Zweifel unterliegen, daß über
die Jdee einer Elektrizitäts und überhaupt jeder Licht
ſteiter alle freiſinnigen Abgeordneten ebenſo abſprechend
urteilen wie der Abg. Dr. MüllerMeiningen.

Ueber König Eduards Beſuch in Iſchl

wird dem „B. L. A.“ noch gemeldet Bei der am Mitt
woch in Jſchl zu Ehren König Eduards veranſtalteten
Galatafelbrachte Kaiſer Franz Joſeffolgenden
Toaſt aus:

„Der Beſüch, welchen Eure Majeſtät mir heute, einer
nun ſchon mehrjährigen und mir wahrhaft liebgewordenen
Gepflogenheit folgend, hier abzuſtatten die Güte haben, er
füllt mich mit aufrichtiger Freude und wärmſter Dankbarkeit.
Jch bitte Eure Majeſtät, den Ausdruck dieſer Gefühle zu
gleich mit meinem herzlichen Willkommengruße entgegen
zunehmen und überzeugt ſein zu wollen, daß ich die mir
durch dieſen Beſuch erwieſene, ſo freundliche Aufmerkſam
keit um ſo höher zu ſchätzen weiß, als Eure Majeſtät in
dieſem Jahre hierhergekommen ſind, um mir perſönlich
Jhre Glückwünſche zu meinem Regierungsjubiläum
zu überbringen. Jndem ich in der heutigen Anweſenheit
Eurer Majeſtät einen neuerlichen Beweis für die lang
jährigen Beziehungen erblicke, welche zwiſchen uns
und unſeren Häuſern beſtehen und welche dem freundſchaft
lichen Verhältnis zwiſchen unſeren Ländern eutſprechen,
erhebe ich mein Glas mit dem Rufe: Seine Majeſtät König
Eduard lebe hoch

Der Trinkſpruch, mit dem König Eduard
auf den Toaſt des Kaiſers antwortete, hatte folgenden
Wortlaut:

„Jch bitte, meinen aufrichtigſten Dank Eurer Majeſtät
ausſprechen zu dürfen für Jhre ſo gütigen Worte, die mich
tief gerührt haben. Es iſt mir immer eine wahre Freude,
Eurer Majeſtät meinen Beſuch abſtatten zu können, aber
ganz beſonders in dieſem Jahre, in welchem Eure Majeſtät
das ſechzigjährige Reg ierungsjubiläum feiern.
Majeſtät kennen die Geſinnungen, die ich ſeit jeher für Eure
Majeſtät gehegt habe und wiſſen, daß meine Gratulationen
zu dieſer wichtigen Feier aus vollem Herzen kommen. Die
Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Ländern ſind
gottlob immer die freundſchaftlichſten geweſen. Es
iſt mein inniger Wunſch, daß ſie ebenſo in Zukunft bleiben,

und ich hoffe von ganzem Herzen, daß Eure Majeſtät noch
durch viele Jahre in beſter Geſundheit zum Wohle und
Heile Jhrer Völker erhalten bleiben. Ich erhebe mein
Glas auf das Wohl ſeiner Majeſtät des Kaiſers und Königs.“

Nach dem Dejeuner in der Kaiſervilla hatte der
Kaiſer den König von England im Wagen zum Hotel
Eliſabeth zurückbegleitet. Später wurde der Miniſter
des Außern Frhr. von Aehrenthal vom König Eduard
in einhalbſtündiger Audienz empfangen. Der Miniſter
des Außern begab ſich hierauf mit dem Unterſtaats
ſekretär Sir Charles Hardinge ins Hotel Bauer, wo
die beiden Staatsmänner eine mehr als einſtündige
Beſprechung abhielten. Beide Herren unternahmen
ſodann eine längere Spazierfahrt in das Weißbachtal.

Nachmittags um 4 Uhr unternahm der Kaiſer mit
dem König Eduard eine Ausfahrt in der Richtung
nach Weißenbach am Atterſee. Es war die erſte
öffentliche Fahrt des Kaiſers im Auto, die er ſeinem
Gaſte zuliebe unternahm.

Volkswirtschaftliches.
N Der Bäckerverbandstag in Hannover hat

ſich gegen die von den ſozialdemokratiſchen Geſellen beim
Bundesrat beantragte 36 ſtündige wöchentliche Ruhezeit
erklärt, da darin eine ſchwere Schädigung des geſamten
Bäckergewerbes erblickt werden müſſe. Dagegen erklärt
ſich der Zentralverband für eine Ausdehnung der Sonntags
ruhe auf 16 Stunden, deren Beginn je nach den örtlichen
Verhältniſſen zu regeln ſei. Weiter würde eine Reſolution
gegen die wiederholt vorgekommenen Boykottierungen von
Bäckermeiſtern durch die Sozialdemokraten angenommen
und demgegenüber die Anwendung der ganzen Schärfe
der Geſetze verlangt. Außerdem ſprach ſich der Verbands
tag gegen die dem Reichstag unterbreitete große Gewerbe
novelle aus. Schließlich verlangte der Verbandstag noch
die Zurückziehung der Verordnung, betr. den Maximal
arbeitstag im Bäckergewerbe vom 4. März 1896.

Vermischtes.
(Über einen verhängnisvollen Marine

unfal) wird aus Sonderburg berichtet: Als der
kleine Kreuzer „Undine“ Dienstag abend von einer
Schießübung hierher zurückkehrte, wurde bei der Einfahrt
in die Sonderburger Bucht das Manöver „Mann über
Bord“ ausgeführt. Dabei ging der Kreuzer infolge eines
Verſehens des Poſtens am Maſchinentelegraphen vorwärts
anſtatt rückwärts und überrannte einen mit elf
Matroſen beſetzten Kutter. Steben Mann wurden
gerettet, vier ertranken. Die Namen der Ver
unglückten ſind: Heinrich Klippe aus Ückendorf bei Gelſen
kirchen, Johann Rickmers aus Finkenwärder bei Hamourg,
Gerhard Weber aus Bollingen und Johann Zöller aus
Seligenſtadt.

S G ſolge des Genuſſes verdorbener
Speiſen) erkrankte in Hauberbronn (Württemberg heine ganze Familie von ſieben Perſonen. Der Vater iſt
bereits der Vergiftung erlegen. Eine 16 jährige Tochter
ſchwebt in Lebensgefahr, doch glaubt man, ſie retten zu
können. Die übrigen Kinder ſind außer Gefahr.

Gei einem Deckeneinſturz) in der chemiſchen
Fabrik von Neuhauß in Heerdt bei Neuß ſtürzten vier
Arbeiter in die im Kühlraume befindliche Säure. Ein
Arbeiter iſt ſofort der Verbrennung erlegen, an dem Auf
kommen der drei andern wird gezweifelt

(NReue Waldbrände) ſind, wie die „Frankfurter
Zeitung“ aus Winnipeg (Kanadc) meldet, weſtlich von
Fernie ausgebrochen und bedrohen die Städte Kimberley,
Sullivan und Cranbrook. Ein ſtarker Regen wird all
gemein erſehnt, um weiteres Unheil zu verhüten.

(Für die Abgebrannten in Donaueſchingen)
hat das badiſche Großherzogspaar weitere 5000 Mk. ge
ſpendet. Am Mittwoch hat das badiſche Großherzogspaar
in Donaueſchingen unter Führung des Fürſten von Fürſten
berg die Brandſtätte eingehend beſichtigt. J Anſchluß
hieran begab ſich das Großherzogspaar nach der Stadthalle,
wo die meiſten der durch die Kataſtrophe obdachlos ge
wordenen Einwohner vorläufig Unterkunft gefunden haben.

Den Polizeipräſidenten von Potsdam
beſtohlen) hat ein erſt kürzlich engagierter Diener.
Kaum hatte der Mann ſeinen Dienſt angetreten, als er,
wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ berichten, ſeinem Chef einen
Tauſendmarkſchein entführte und mit der Beute
verſchwand.

Ein rückſichtslos dahinjagender Roll-
kutſcher) überfuhr am Mittwoch morgen in der Badſtraße
in Berlin den 68 jährigen Ziſeleur Ferdinand Dreher vor
den Augen ſeiner Frau. Das ſchwere Fuhrwerk ging
Dreher über den Körper hinweg, und der Mann liegt jetzt
in dem Lazarus Krankenhaus hoffnungslos darnieder.
Der Kutſcher, der ſich alsbald davon machte, wurde ver
folgt und vom Publikum vom Bock heruntergeholt. Man
wollte eben ein Lynchgericht an ihm ausüben, als die
Polizei auf der Bildfläche erſchien und den rohen Patron,
der den Unfall verſchuldet hat, in Schutz nahm.

(Auf ſeltſame Weiſe verunglückt.) Durch ein
Küchenmeſſer hat ſich in Berlin eine noch unbekannte Frau
tödlich verletzt; unweit der Spandauer Zitadelle wurde ſie
in ihrem Blute aufgefunden. Sie hat ſich, wie ſie ſelbſt
kurz vor ihrem Tode bekundete, durch fahrläſſige Hand
habung eines Meſſers, das ſie in der Kleidertaſche trug, die
Schlagader am Schenkel aufgeſchnitten und da
durch eine Verblutung herbeigeführt. h

(Gon einer Senſegeköpft.) Aus Köln meldet
man: Ein Landwirt in Kaldenkirchen ſchlug bei der Abfuhr
eines Kleefuders vom Felde, wie er es gewöhnlich tat, die
Senſe mit voller Wucht in das Fuder. Unbemerkt hatte
der ſiebenjährige Neffe des Bauern den Wagen erklettert,
ſo daß dem Knaben der Kopf glatt vom Rumpfe ge
trennt wurde. e Abladen entdeckte der Landwirt

tzliche Unglück.le eines Schülerſelbſtmordes.) Der in
Berlin vor einiger Zeit erfolgte Selbſtmord des Pri
maners Stender iſt jetzt von dem Vater zum Gegenſtand
einer Beſchwerde an das Kultusminiſterium gemacht worden.
Stender verlangt die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens
gegen den Direktor der Luiſenſtädtiſchen Realſchule, den er
beſchuldigt, ſeinen Sohn in den Tod getrieben zu
haben.
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Kumiliennachrichten,
TodesAnzeige.

Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach
längeren Leiden unſere gute Mutter,
Schweſter, Groß und Schwiegermutter, Frau

Wilhelmine Prietzol
geb. Ju ſt

im 75. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt
an im Namen der Hinterbliebenen

Frau E. Schurstein geb. Prietzel
und Kinder.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1908.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe Stufenſtraße 1
aus ſtatt.

Srädtisehe
S Pfüehnenerwehr
C Jahrgang 1928 1911

Montag den 17. Auguſt
S 1908 abends 8 Uhr in der

t M ſtädtiſchen Turnhalle

De Empfangder Binden und Uebung.
Der Branddirektor

Iwanesverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Porbitz belegenen, im Grundbuche
von Porbitz Baud 1 Blatt Nr. 29 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Arbeiters Joſeph
Bator in Porbitz eingetragenen Grundſtücke

I. Kartenblatt 1, Parzelle 285/79 Wohn-
haus Nr. 43, 2 a 60 qm mit Hofraum
und 30 qm Garten,

2. Kartenblatt 1, Parzelle 502/36 im
Dorf, Hofraum 1 a 39 qm
am 2 September 1908,

nachmittags 1 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht. in Kur
hauſe Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht.

von keiner Seite angeboten werden.

el.
Diesem Artikel widme ich seit Jahren meine
besondere Aufmerksamkeit unck empfehle ſeh
Ihnen absolut wirkaame Mittel die Ihnen

ſich. Kuoper, Central-Drogerie, Markt 17.

Tiwol- Theater.
Direktion Hans Musäus.

Freitag den 14. Aug. Anfang 8/4 Uhr.
Zum letzten Male!

Neun! Neu! Neu!
Der Kbi von
St. Zernhard

Schauſpiel in 5 Akten von A. Ohorn.
(Fortſetzung von „Die Brüder von

St. Bernhard.)

Preis 6000 Mt. bei 1500 Mk. Anz.

Wohnhaus
unter günſtiger Bedingung zu verkaufen.

unter K. K in der Exped. d. Bl. abzugeb.

Allerfeinfte
b

Polkereibut r St 66
Offert.

mich zu verkaufen.

G ſelten hönes Gut
bei Merſeburg, 250 Morgen groß, iſt durch

B. Oelzwer. Merſeburg, Wagnerſtr. 6.

ff. Gutsbutter
Pf.

Stück 63 Pf
öriſche bier Mandel v. 85 Pf. an.

tto GottschalK, Markt 19.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Neſtram.

S Perſonen:

verkauft

Str. Koſten Homd wagen

gr. Ritterſtraße 7.

Einlege

Ein 4* Wagen
zu verkaufen Gutenberaſtraße II.

empfiehlt

und Salatgurken
C. HeusehlkKwl, Leungerſtr. 12.

Abt Heinrich A. Ulriei.
P. Fridolin, Senior uDer Prior 3 Neſtram.P. Meinrad er E. on

orff.

P. Simon G. Hoffß mann.P. Benedikt bard. G. Püſch.
P. Lukas F. Müller.Hofrat von Bergh M. Richter.
Döbler, Drechsker K. StarkMarie, ſeine Frau M. Asper.
Dr. Ferdinand Döller F. H
Frau Rand, des Abtes Schweſter M. Tondern.
Gertrud, ihre Tochter E. Helm.
Weidlich, Kloſterſchaffer

Spertwagen,
iſt billig zu verkaufen.
Sxped. d. Bl.

in doppelsitziger Finder-
zut erhalten, auch zum Beſpannen geeignet,

Wo? ſagt die

Geſellſchaſts-Verein

Ein Bernhardmner- ung,
treuer Begleiter, ſehr wachſam, 1 Jahr alt,
preiswert zu verkaufen Lanchſtädterſtr 26

„Euterpia“.
Sonntag den 16. Auguſt

Ausflug

zu verkaufen

2 Lautfersoh wWeine
We ſchau 43.

nach Meuſchan

S tenenhontAn Ict C G e Qualität don 9
Mitſwoch den 19. Auguſt d J.

von vorm. 8 Uhr an,
werde ich wegen Aufgabe des Glas und
Porzellan warengeſchäfks im Auftrage des

Inhabers die Warenbeſtände im Laden
Gottharötſtraße 31, als:

Teller, Assietten. Saucieren,
Kaffee und Waschssrvice, Ver-
schiedene Sorten Wein-, Bier- und
Wassergläsesr, Schüsseln. Com
potieren, Menagen, Wasserfſlaschen.
Küchengarnituren, Hand- und

O Teäthuer, Unteraltenburg 50

3 und abends 8 Uhr an

Jänzchen
(Schmidts Lokal).

Deine Cicuclen
zum Eſſen und Einmachen einpfiehlt

A. än. kl Ritterſtraße.

verbunden mit
reiesehiessenm

ſtattDen ſik Merſeburger Stadtkapelle.
Der Vorſtand.

Daſelbſt findet von nachmittags

e W

e

Lieſe, ſeine Tochter G. Steinbach.
Joſeph, Novize P. Preuſchoff.Die Handlung ſpielt in der Gegenwart

im Platze St. Bernhard.
Preiſe der Nätze wie bekannt.

Dutzendbilletts ohne Zuſchlag gültig.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang d Nhr
Sonnabend, 15. Aug. Anfang S8!/4 Uhr.
Volks-Vorfſtellun g.

Halbe Preise

Wariücdo lin
oder

Der Gang nach dem Ciſenhammer.

Ritterſchauſpiel von Holbein.
Ausſekammtes Damenagr
kauft Alfred KIuge, Friſeur,

Bahnhofſtr. 10.

ABeun,
rn f S 3irka 50 Ztr., hat zu verkaufen

A Kieler Feldſchlößchen.

Schuhwaren
Sofaspiegel, Fensterhilder, Konfi aller Art einpfiehlt billigſt
türengläser, Standflascheon für
Spirituosen, Porzellansimer, Nipp-
sachen, Stsingutwaren u. Viele
der Sachen mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1908.
Fried. U Kunth.

h eEinige schönge Wobnungen
zum Preiſe von 300 bis 460 Mk. jährlich
ſind noch in der Clobigkauer- und Guten
bergſtraße per ſofort oder ſpäter zu ver
mieten

Bruno Hoffmannm, Baugeſchäft,

Wuescehe, Steinſtr. 9

hält Sonntag den 16. Auguſt ſein

Verguiigen
in der „Reichskrone“ ab.

J

Fritz Schanze.

y nes ehwiln,
a. deutsehe Hafermastgänsse,
Ia. deutsche Hafermastenten,
la starke junge Masttauben

3 und abends 8 Uhr an

Zall,

Meuſchauerſtraße

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen.

Suche ſofort keine Wohnung Offerten
an Erich Beddies, Wegwitz bei
Merſeburg.

Freundliche Schlafſtell ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

öhliertess Zimmer
mit oder ohne Kabinett per 1. Sept. zit

Ausk. im Laden Weiſe Monr 10.

In größeren Quantitäten billiger.
Druckerei Th. Rössnor, gern

Schultze,Einzelverkauf auch bei M. C.
otthardtsſtraße 44.

Pfund 25 ffq.

Tänzchen
im Thüringer Hofe“ ab,
freundlichſt einladet

Merſeburger
BandononKluh

nmen. Der Vorſtand.

hält Sonntag den 16. Auguſt, von
h nachm. 3 und abends 8 Uhr an, ſein

wozu

Der Vorſtand.

Von nachmittags

G. J. u
Sonntag den 16. Auguſt

mack Löpitz.mieten geſucht. Offerten mit Preis erbitte
unter K L I an die Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
mit Kabinett und Penſion zum 1. Sept.
zu beziehen geſucht. Offerten unter K. I2
an die Exped. d. Bl.
Freunden mödſ. Immer Mittel bei allen Hantausſchlügen, als Gäſte willkommen
c n e Flechten, Finnen, Mitteſſer und Sommer Der Vorſtand.mit Kabinett für 1 ev. 2 Herren zu ver PHroſſen. Dieſelbe verleiht bei ſtändigem Ge CEpgig argininnnge

mieten und I. September zu beſtehen. Wo rauch einen entzückend roſigen Teint, gibt den ehe III Pereininunn
ſagt die Exped. d. Bl. Händen ein vornehmes Ausſehen. 50 Pf. De l e A.

D. W.Für Beamte paſſend
iſt ein gutgebautes, leicht vermietbares

Jach dem
e

3Sande
Wissenschaft!

ſt Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife das beſte

nkralDrogerie von Rich.
haben

der

Buflebs Teerſchwefeſſeiſe iſt nur in der
Kupperr zu

eS DaſelbſtDänzchen,
Beluſtigungen, Preisſchießen

und Kegeln.
Abmarſch 2 Uhr vom

Familien Ausflug

„Sächſiſchen Hof.

D

Sonnabend den 15. Auguſt von 71/2
Haus mit Garten in neuerem Stadtviertel,
Nähe der Behörden, unter günſtigen Be
dingungen bei mäßiger Anzahlung ſofort
wegzugshalber zu verkaufen. Ernſtliche
Reflektanten erfahren Adreſſe in der Exped.

c e

H. Blattes. mäß.

Uhr ab

Fomtlien- Abend
m Wönftes aller Oſtſeebäder, im Kaffeehans M mit Garte8ansin, dirett an See u. herrl Wald i affeehan euſchau, mit Garten

Beſte Geſellſchaft, Kurtaxe und Bäderpreiſe DerProſp. d. d. Badedirektion

beleuchtung.
geplante

findet nicht ſtatt.
gemeinſame

Der Vorſtand
Abmarſch

Verſicherungs Bank in Dresden

Penes Gerſtentroh
verkauft Guſtav Händler ſjun.

Spiegelkarpfen
empfiehlt

Gustav Dorias. a. d. Waterloobrücke.

Rohrſpäne
ſind gratis abzugeben
Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtr. 18.

Jedem Viehbeſiter
empfehle ich die Sächſiſche Vieh Ver
ſicherungsbank in Dresden welche meinen
jüngſten Pferdeverluſt prompt entſchädigt hat

Spergau bei Corbetha (Prov. Sachſen),
den 1. Auguſt 1908.

Franz Kaähse, Landwirt.

Zu VerſicherungsAbſchlüſſen für alle
Tiergattungen bei feſten billigen Prämien

(ohne jeden Nach oder Zuſchuß) empfehlen
ſich als Vertreter der Säüchſiſchen Vieh

Adolf Schättel, Generalagent,
Halle a. S, Südſtraße 58

Robert Mielke, Hauptagent,
Halle a S, Glauchatterſtr. 63,

und die allenthalben bekannten Agenturen.
i Tätige Agenten werden in jedem,

auch dem kleinſten Orte von vörſtehender
Generalagentur gern angeſtellt.

i d für gute Stelle be 80 TrKäclehen Lohn ſofört oder ſpäter
nach Berlin für beſſere Herrſchaft geſucht.

Suche ferner Köchin, Stäben, beſſ. Haus
mädchen für hier und auswärts in gute
angenehme Stellen.

Frau Renriſette Langenheim,Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

Jy dent 9 ſden. Renſtödchen
ſücht zum 1. Oktober

Stern e Oie.Ftau Ja ROnner, Skellenverintſſ,
einpfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg ünd Umgegend zur Beſorgung
von Stadt undLandperſonal angelegentlichſt

Suche für ſofort und ſpäter
weibliches Dienſtperſonal

jeder Branche in vorzügliche Stellung.
Frau Ida Rössmer, Stellenvermittlerin.



Mein diesjäbrigerS ſpwentur-Räumungs- Ausverkauf
ietet nach beendeter Aufnahme in s amtlichen Abtellungen eine gZan ausser ordentlich günstige

Kauſ gelegenheitindem die Bestände samtlicher Saison Artikel nochmals ganz vedentend im Freise herabgesetet worden sind.

e Sehr billie
sind heute und folgende Tage zum Verkauf ausgelegt:

Teppiche u. Vorlagen in allen Größen u. Tabrikaten, Lelle,
Fußtaſchen, Poxtieren, Garnituren, Läufer Decken, Gardinen

Yitragen, Linoleum, Linolenm-Läufer, abgepaßte Linolenm- Teppiche

und VorlagenIch bitte nun Keachtuug nun n Schanfenster-Ansagen? n
Verkaufe Freitag von nachmittag 4 Uhr an e wen F e Aeltere, ſehr gut fundiertefriſche Wurſt. r Lebens und Ausſtener-Verſich

Bee Dtochtig. Hanptagenten
Harings Resſgirant. e 83 und AkquisiteurS 7 Schlachtefe“ oſin erkee n ir bei en Bezuge ger e oper d W
l zu billigen Sommerpreiſen. T v r rnin gGewerkschaft Ghristoph-Friedrich ein der Exped. d. Bl.t Schlachtefest z Ein junges anſtändiges Mä te v lie in junges anſtändiges ähchen eHeute e e e n Aufwartun S e a e

h Schlachtefen
dC. Steger, Se Im Ottoberſücht ein9 IITagearbeiter neSchlachtefest Frau Geheimmnrat Beismer, am Bahnhof 1.weege. Weiße Mauer 10. 7S m Bedingungen eingeſtellt. Ein Mädchen,

Heute werden geſucht und unter günſtigee gehlaehtetest. Friedrich iler ne le Gewerkschaft Ohristoph Friedrich. nd den Minne
Von der Reise Grube „Cecilie“. Lützkendorf. für Küche und Haus zum 1. Oktober ge

I ſuckZu riiehk.

Mälzer ſtraße 6
S

Sv 7

per I. September geſucht. Zu Lrfragen
J Karlur 26, im Laden

ht vonan Reg Rat lüller- Elobigkauerſtr. 52.
Suche zum T. Oct. erfahrene zuverläſſigePr. med. Auch pee Solange Vorrat reiont, wenn er in e
ſen zu ſenden anHalle a S Leipzigerstr. 100. e kommt ein Poſten a Geheinrat Schede, Karlſtr. 31

votgezeichneter und fertiger Handarbeiten Werllihes Renſmidten

um Neueingängen Vlatz zu machen. zu ganj hedentend, weiße Mauer 22.

0 shin verreist. teils bis zur Bo Preiſen a eher ſiertes den
h e e Bee BeeAck. VeelZz-

S S Witwe anfang dreißiger mit einem KindGotthartſtraße 25. wünſcht die Bekanntſchaft eines ſoliden
e e Mannes gleichen Alters zwecks Heirat, auchh Handwerker nicht ausgeſchloſſen. Offertenr e bitte unter L H an die Exped. d. Bl.Von der ſelst zurüsk. Ich bitte die Schülermütze, welche diebeiden Herren am Mittwoch mittag am

K. Penkert, g Sonntag den 16. d. M. erhalte ich Teich e gegen Belohnung bei Herrn2 wied friſchen T 8por Brendel abgeben zu wollenFrauenarzt. wieder einen friſchen TransportHalle g. S, Magdeburgerſtr. 138 junge gchwere hoch- 1 Porte monngaie mit Jnhalt
verloren. Abzugeben gegen Belohnung

Nlehberinnen W h tragende und gute frisch- n mere
für Beutel, Drogen und Zigarrenbeutel e milchende Kühe mit iſt bein Ball der Bäckergeſellenſchaft ver
werden angenommen. loren worden. Bitte denſelben abzugebent Sixtiſtraße 13. J.

rthur KornacKer. Kälb eTür unſer Kontor ſuchen wir Fer Oſtern GrM, e Kleines Wagenrad verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

k. J. einen L li darunter auch Brauhausſtraße 11.ehr nung Zugkühe Er ſah ſur den ausgefallenen BazarS ein H J 2 5mit durchaus gründlicher Schulbildung gingen noch ein: Herr L. ZimmermannWirten Sonn, recht preiswert zum Verkauf. t werbe a reè Der VorſtandHalleſcheſtraße 17.77 R. Reydenreiech, des Vaterländiſchen Frauen Vereins
an Kinderma gehen Crumpa. Telephon 39. Hierzu 1 Veilage-

wird geſucht Dammſtr. 4, pt.

J
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Deutschlan d
(Der von der Heeresverwaltung be

ſtellte Parſeval-Ballon) ſteht nach dem
„Berl. Tageblatt“ unmittelbar vor der Abnahme
durch das Kriegsminiſterium. Die Motorluftſchiff
ſtudiengeſellſchaft in Berlin hatte ſich zum Einfahren
der Motoren des ſeit einiger Zeit fertiggeſtellten
Parſeval-Ballons einige Zeit ausgebeten, die ihr vom
Kriegsminiſterium bereitwilligſt gewährt wurde. Die
Bedingungen für die Abnahme des Fahrzeuges ſind
ſehr ſtreng und durchaus kriegsgemäß. Das Luftſchiff
miß auf zwei gewöhnliche Leiterwagen verpackt und
an einen vom Kriegsminiſterium zu beſtimmenden
Platz gefahren werden. Es iſt dann an Ort und
Stelle zu füllen und zum Auſſtieg zu bringen. Die
Fahrtdauer, die von der Heeresverwaltung ver
langt wird, beträgt 12 Stunden ohne Zwiſchen
landung. Vorausſichtlich wird die Probefahrt ſchon
im Lauf der nächſten Wochen erfolgen.

(An den freiwilligen Sammlungen
für den Grafen Zeppelin) beteiligen ſich, wie
die „Leipz. Volksztg. mit Unwillen feſtſtellt, auch
einige ſüddeutſche ſozialdemokratiſche Partei
blätter wie die „Schwäbiſche Tagwacht“. Aus
Ludwigshafen werde „ſogar“ gemeldet, die ſozial-
demokratiſche Fraktion des Stadtrats
habe bei der Stadtverwaltung beantragt, für die
Zeppelin Sammlung einen entſprechenden Betrag aus
ſtädtiſchen Mitteln zur Verfügung zu ſtellen. Uber
einen gleichen Vorgang in Kaſſel haben wir geſtern
bereits berichtet. Hier wie dort kümmern ſich die Ge
noſſen wenig darum, daß Blätter, wie die „Leipziger
Volkszeitung der Arbeiterklaſſe zurufen, ſie habe keine
Veranlaſſung, „ſich an dem Sammeltamtam der
bürgerlichen Reaktionsmamelucken zu beteiligen. Auch
das Halleſche Volksblatt bezeichnet die Sammlungen
bezw. die hierzu in Szene geſetzten Veranſtaltungen
als eine „gute Sache“!

(Die Sozialdemokraten derbadiſchen
zweiten Kammer) haben ihrem beredten Schweigen
auf eine jüngſt erfolgte Anfrage des Berliner Partei
vorſtandes in Sachen der Budgetbewilligung
die ebenſo beredte Tat folgen laſſen: ſie haben bei der

Schlußabſtimmung im Landtage über die ſogenannte
„Deckung“ mit Ja geſtimmt und damit das Budget
angenommen. Um die von Berlin und Leipzig
her zu erwartenden Donnerkeile haben ſie ſich weiter
gar nicht gekümmert und kaltlächelnd gegen das

Parteidogma verſtoßen, wonach die Budgets der
„Klaſſenſtaaten“ außer in ganz beſonderen Ausnahme-
fällen die hier nicht vorlagen zu verwerfen ſind.
Dies Dogma iſt zwar in Bayern und in Baden ſchon
mehrfach übertreten worden, aber prinzipiell gilt es
noch immer, und die Berliner Oberinſtanzen achten
ſehr darauf, daß es noch gehalten wird. Der „Vor
wärts“ und die „Leipziger Volksztg.“ haben wohl ge
wußt, warum ſie ihren Sturmlauf gegen die Süd
deutſchen unternahmen. Aber das „Verbrechen“ iſt
nun begangen, die Strafe muß folgen. Wir brauchen
nicht zu ſagen, daß wir das Verhalten der badiſchen
Sozialdemokraten nur vernünftig finden, das der
Obergenoſſen in Berlin aber lächerlich. Die badiſchen
Sozialdemokraten haben in der Kammer an der Ver
beſſerung des Budgets mitgearbeitet, es iſt nur logiſch,
daß ſie jetzt dafür ſtimmen. Und die badiſchen Be
amten würden eine Abſtimmung gegen das Budget
nicht verzeihen. Das Verhalten der badiſchen Sozial
demokraten iſt außerdem im Hinblick auf die kommen
den Landtagswahlen, wo die Konſtellation von 1905,
der Großblock der Linken, zu erſtreben iſt, taktiſch klug.
Aber was kümmern ſich darum die Radikalinskis in
Berlin und Leipzig! Sie ſind und bleiben die
Retter des Kapitols des Dogmas und der unentwegten
Phraſe!

(Aus den Kolonien.) Staatsſekretär
Dernburg hat nach einem Telegramm aus Windhuk
angeordnet, daß die vom früheren Gouverneur
von Lindequiſt eingeführten Gingeborenen-
verordnungen beſtehen bleiben, die Selbſt
verwaltung wurde von ihm akzeptiert, wie ſie der
Gouvernementsrat verlangt hat. Handels
kam m ern werden in Swakopmund und Lüderitzbucht,
eine Landwirtſchaftskammer und ein Kredit
inſtitut in Windhuk errichtet. An dieſem Dienstag
reiſte Staatsſekretär Dernburg nach dem Norden ab.

Volkswirtschaftliches.
In Stettin trat am 9. d. M. der Delegierten

tag des Gewerkvereins der Deutſchen Schneider
und verwandter Berufe (H.D.) zuſammen. Nach
einem Begrüßungsabend im „Reichsgarten“ wurde am
Montag vormittag die erſte Sitzung abgehalten. Die Ver
handlungen eröffnete der Geſchäftsbericht, der eine be
friedigende Entwickelung des Gewerkvereins in den fünf
letzten Jahren konſtatierte, und ein Bild von der Vereins
tätigkeit gab. Nach dem Bericht des Hauptkaſſierers betrug

Beilage zum
Freitag den 14. Auguſt 1908.

das Vereinsvermögen am Schluſſe des Jahres 1907
25 117,84 Mk. An Streikunterſtützungen wurden in den
Jahren von 1902 bis 1907 42 276,86 Mk. gezahlt. Der im
vorigen Jahre in Stettin ſtattgefundene Streik im Kon
fektionsgewerbe hat dem Gewerkverein 21 469,22 Mk. ge
koſtet. Das Vermögen der Unterſtützungskaſſe beträgt
30895,77 Mk. An rbeitsloſenunterſtützung wurden in
den verfloſſenen fünf Jahren 6155 Mk. an Notſtands
unterſtützungen 4728 Mk., an Witwenunterſtützung 275 Mk.
gezahlt. Nach erteilter Entlaſtung des geſamten Haupt
vorſtandes erhielt der Vertreter des Verbandes, Klein
Berlin, das Wort zum Vortrag „Stellung der Gewerk-
vereine im öffentlichen Leben und in den Parteien“. Redner
betonte, daß der Gewerkverein Neutralität in politiſcher
und religiöſer Hinſicht garantiere. Doch bedeute die
Reutralität keine Nichtbeteiligung am politiſchen Leben der
Parteien denn nur durch rege Beteiligung am Leben der
politiſchen Parteien ſei es möglich, die Intereſſen des
Gewerkvereins mit Ausſicht auf Erfolg zu vertreten.
Redner ſkizzierte nun im weiteren die Forderungen des
Gewerkvereins an Reichs und Landtag und notierte geſetz
lichen Maximalarbeitstag von 10 Stunden (in ſchwererer
Eiſenarbeit, Verſilberungen, Spiegelinduſtrie 8 Stunden),
größeren Schutz für die Frauen in den Fabriken, voll
ſtändiges Verbot der Kinderarbeit, Ausbau der Arbeiter
verſicherung, Ausdehnung auf Hausinduſtrie und Heim
arbeit, Witwen und Waiſenverſicherung, Arbeitskammern,
eventuell Reichsarbeitsamt, Ausdehnung der Gewerbe
gerichte, Proportionalſyſtem für alle Wahlen, geſetzliche
Regelung des Tarifvertragsweſens, Beſeitigung aller in
direkten Steuern für die notwendigſten Lebensmittel Ver
beſſerung der Volksſchule und Ausbau zur Einheitsſchule,
Vermehrung der Gewerbeinſpektion und Anſtellung von
weiblichen Inſpektoren und Anderung des Landtagswahl
rechts. Auf Grund des Vortrages wurde eine Reſolution
angenommen, dahingehend, den alten, bewährten und allein
zukunftsvollen Grundſatz der partei und kirchenpolitiſchen
Unabhängigkeit als die Eigenheit der Organiſation aufrecht
zu erhalten. Um den Beſtrebungen zur Verbeſſerung der
Arbeits verhältniſſe auch in der breiteren Offentlichkeit
ſtärker zur Geltung bringen zu können, erklärt es der
Delegiertentag als eine dringende Notwendigkeit, daß alle
Mitglieder ihre ſtaatsbürgerlichen Pflichten bei den Wahlen
ausüben und innerhalb ihrer politiſchen Organiſation im
Sinne der Gewerkvereine wirken. Hierauf erläuterte
Krüger Stettin das vom Hauptvorſtande aufgeſtellte
Programm des Gewerkvereins deutſcher Schneider. Jn
ſeinen Forderungen an geſetzgeberiſchen Maßnahmen deckte
ſich das Programm mit den Forderungen des vorigen Vor
träges, nur forderte er noch Beſeitigung der Gefängnis
arbeit, ſoweit dieſelbe geeignet iſt, der freien Arbeit Kon
kurrenz zu machen. Zur Regelung des Arbeitsverhältniſſes
wurde neben ausreichendem Lohn, Gleichberechtigung der
weiblichen Arbeiter, Wegfall des Abzuges vom Lohn für
Benutzung der Maſchinen, Werkzeuge und Fournituren, und
hygieniſche Ausgeſtaltung der Arbeitsräume gefordert. Jm
weitaus größten Teile beſchäftigte ſich das Programm mit
der Heimarbeit, deren gänzliche Beſeitigung zwar erwünſcht,
jedoch noch nicht möglich ſei. Hierauf entwickelte derſelbe
Redner ein Programm für eine der Wichtigkeit der Gewerk
vereine entſprechende Agitation und Organiſation. Die
Abendſtunden waren der Beſichtigung der Sehenswürdig-
keiten der Stadt gewidmet.

Den Arbeitskammergeſetzentwurf be
zeichnete auf dem Bäckerverbandstag eine von dem
zur Deutſchen Mittelſtandsvereinigung gehörenden Abg.
Rieſenberg eingebrachte Reſolution als eine ſchwere
Gefahr für das Bäckergewerbe. Auch im einzelnen machte
man mancherlei Ausſtellungen. Der Verband erklärte ſich
weder für Arbeitskammern noch für Arbeiterkammern.

Provinz und Amgegenä.
Zeitz, 11. Aug. Um irrtümlichen Auffaſſungen

vorzubeugen, ſei erwähnt, daß die hieſige Fürſorge
anſtalt keineswegs eingeht, ſondern für die er
wachſenen Fürſorgezöglinge beider Geſchlechter
weiter beſtehen bleibt. Jn der neuen Fürſorge
anſtalt in Nordhauſen werden nur die ſchul
pflichtigen Zöglinge beider Geſchlechter untergebracht,
da die Zeitzer Anſtalt im Laufe der Jahre zu klein ge
worden iſt und für Erweiterungsbauten kein Terrain
hat. Auch hat die gemeinſame Unterbringung von
Erwachſenen und Schulpflichtigen in einer und der
ſelben Anſtalt zu Unzuträglichkeiten geführt, welche
den Zweck der Anſtalt durchkreuzen.

FNaumburg, 12. Aug. Am Dienstag iſt infolge
eines Schlaganfalls der erſt kürzlich zum Domherrn
ernannte Graf Ernſt zu SolmsLaubach ge
ſtorben.

Bad Köſen, 12. Aug. Das vierjährige Kind
des Schneidermeiſters Ebert ſtürzte während des
Spielens in die angeſchwollene Saale. Der zufällig
des Weges kommende Delikateſſenhändler Linke aus
Leipzig ſprang beherzt in die Fluten und rettete das
Kind vom Tode des Ertrinkens.

Delitzſch 13. Aug. Am 14. d. ſeiert der
Rittergutsbeſitzer Major a. D. Friedrich Ernſt v. Buſſe
auf Rittergut Zſchortau in voller Rüſtigkeit ſeinen
80. Geburtstag.

FRudolſtadt, 13. Aug. Die nächſte Schwur
gerichtsperiode für die Bezirke Weimar und Rudol
ſtadt beginnt am 5. Oktober in Rudolſtadt. Zur
Verhandlung wird u. a. auch der mehrfache Frauen
mörder Koch aus Großromſtedt bei Apolda kommen.

F Erfurt, 11. Aug. Jn Erfurt fand vor kurzem
der Verbandstag der Thüringer Feuerwehren ſtatt, der
mit einer Prüfungsübung verbunden war, die
von einer aus fünf Branddirektoren beſtehenden

lerſebnrger Correſpandent
35. Jahrg

Prüfungskommiſſion beurteilt wurde. Bei der Kritik
ſchnitt nun die Erfurter Feuerwehr ſchlecht ab,
Nach Anſicht der Kommiſſion war die Erfurter Feuer
wehr nicht auf der Höhe der Zeit. Von dieſer nicht
weniger als lobenswerten Kritik waren natürlich die
Getadelten wenig erbaut. Aus dieſem Grunde wollte
nach Verleſung der Kritik der Oberführer der ge
tadelten Feuerwehr in einer Gegenkritik erwidern.
Der Vorſitzende des Thüringer Feuerwehrverbandes,
Kreisbranddirektor Ludwig Erfurt, bedeutete jedoch
ſeinem Kameraden, daß er eine Gegenkritik des
Kritiſterten für prinzipiell unzuläſſig erklären müſſe.
Die Prüfungskommiſſton ſei mit dem Einverſtändnis
des Erfurter Korps in ihr Amt eingeſetzt geweſen, und
ihr Urteil müſſe reſpektiert werden. So ſei es bis
jetzt immer bei derartigen Anläſſen gehandhabt worden.
Dieſes gewiß berechtigte Verhalten hat die Erfurter
Feuerwehr bewogen, aus dem Feuerwehrverbande
auszutreten. Eine ſonderbare Auffaſſung von den
Pflichten der Feuerwehr fürwahr. Anſtatt die ge
rügten Mängel abzuſtellen, ſtellt man ſich in den
Schmollwinkel und läßt wahrſcheinlich die Mängel
weiter beſtehen, ſehr zum Schaden der Einwohner.
Eine Jnſtitution, die aber keine Kritik vertragen kann,
iſt aber unter aller Kritik.

FEiſenach, 11. Aug. Heute hat ſich hier ein
Reichsverband deutſcher Fleiſchbeſchauer
und Trichinenbeſchauerverbände in einer
konſtituierenden Generalverſammlung gebildet. Der
im Vorjahre in Weimar gewählte proviſoriſche Vor
ſtand wurde bis auf ein Mitglied, das nicht zugegen
war, wiedergewählt. Der Vorſitzende iſt Wilhelm
Schmidt in Düſſeldorf. Die Tagungen ſollen alle
zwei Jahre ſtattfinden. Der Ort der nächſten Tagung
iſt Offenbach a. M.

Gotha, 12. Aug. Jn der im Anſchluß an die
dreitägigen Pferderennen auf dem Borberge
ſtattgehabten Generalverſammlung des Rennvereins
für Mitteldeutſchland wurde beſchloſſen, die Bahn
durch Ankauf benachbarter Ländereien zu ver
größern. Es ſoll zu dieſem Zwecke alsbald mit den
betreffenden »Grundeigentümern in Unterhandlung
getreten werden. Auch wurde über eine etwaige noch
weitere Ausdehnung der Rennen, die in dieſem Jahre
zum erſten Male drei Tage währten, verhandelt.

FKoburg, 12. Aug. Durch einen Blitzſchlag
wurde im benachbarten Kaltenbrunn der Landwirts
ſohn Vehrlerſchlagen; zwei Mädchen erlitten ſchwere
Verletzungen.

e Wiehe 12 Aug. Ein zehnjähriges
Mädchen aus dem nach hier eingepfarrten Hechen
dorf würde, als es ſich auf dem Nachhauſewege von
der Kirche befand, von einem jungen Menſchen über
fallen und vergewaltigt. Auf Grund eines
am Tatorte liegen gelaſſenen Taſchentuches, mit wel
chem der Täter das Kind am Schreien verhinderte,
konnte das Scheuſal am geſtrigen Nachmittag durch
den hieſigen Gendarmen in der Perſon eines 21 jährigen
hier in Dienſten ſtehenden Knechtes feſtgenommen
werden.

FLauterberg, 12. Aug. Die Enthüllung
des Wißmann- Denkmals wird am A. September
ſtattfinden.

F. Bitterfeld, 12. Aug. Der Gautag des
ElſterSaale-Gaues im Verbande Deutſcher Hand
lungsgehilfen zu Leipzig fand an 9. Auguſt hier ſtatt.
Verkreten waren rund 30 Kreisvereine. Die Ver
handlungen nahmen Vormittag zehn Uhr im Hotel
Stadt Berlin ihren Anfang. Nach Neuwahl des Vor
ſtandes und Erledigung weiterer interner Angelegen
heiten hielt Herr Wendiſch Leipzig einen Vortrag
über S 63 des H.-G.-B., Handelsinſpektoren und
Handlungsgehilfenkammern; es wurden zu dieſen
Punkten Entſchließungen an den Reichstag und Bundes
rat gefaßt. Die am Nachmittag in Dörings Konzert
haus veranſtaltete öffentliche Verſammlung war äußerſt
zahlreich beſucht. Herr Marquardt und Herr
Wendiſch Leipzig ſprachen über das Vorgehen des
Verbandes bayeriſcher Metallinduſtrieller, es wurde
dazu eine Entſchließung gefaßt, die das Vorgehen
dieſes Verbandes äußerſt mißbilligt und baldige be
dingungsloſe Zurücknahme ſeiner Maßnahmen er
wartet. Den Höhepunkt der Verſammlung bildete ein
Vortrag des Reichstagsabg. Herrn Dr. Streſemann-
Dresden über „Die Stellung der Handlungs
gehilfen in der Gegenwart.“ Redner erntete
für ſeine intereſſanten und zu Herzen gehen-
den Ausführungen brauſenden Beifall und ſo alk
ſeitige Zuſtimmung, daß auf eine Diskuſſiön verzichtet
wurde. Das wohlgelungene Sommerfeſt des Kreis
vereins Bitterfeld bildete den würdigen Abſchluß des
Gautages. Der Gautag im Jahre 1909 findet in
Merſeburg ſtatt.

Bernburg I
dem Zuchthauſe en

Aug. Ein erſt vor kurzem aus
laſſener Arbeiter fiel zwiſchenS.



Jlberſtedt und Parforcehaus eine Radfahrerin an und
raubte ihr das Portemonnaie mit 16 Mk. Der
Wegelagerer wurde aber ergriffen und feſtgenommen.

F. Deſſau, 12. Aug. Mit welcher Verwegenheit
und Gewandtheit der aus der anhaltiſchen Strafanſtalt
zu Coswig ausgebrochene „Einbrecherkönig“
Kirſch ſeine Flucht ausgeführt hat, laſſen jetzt die
näheren Umſtände erkennen. Kirſch war mit ſeinem
Schwager, dem Schloſſer Otto Wilke, in das hieſige
Gerichtsgefängnis eingeliefert worden, um ſich wegen
des im September v. J. begangenen Einbruches in die
anhaltiſche Landeshauptkaſſe zu verantworten. Kirſch
wurde der Sicherheit wegen in das Coswiger Zuchthaus
übergeführt, wo er gleichzeitig auf ſeinen Geiſteszuſtand
hin unterſucht wurde. Anfang März verſuchte ſchon
der Schloſſer Wilke aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis
auszubrechen. Dieſer hatte Sägeblättchen in ſeine
Zelle einzuſchmuggeln gewußt, mit denen er die eiſernen
Gitterſtäbe ſeines Zellenfenſters ſchon teilweiſe durch
ſägt hatte, als das Vorhaben entdeckt wurde. Kirſch
war mehr vom Glück begünſtigt. In der Nacht zum
Sonnabend ging er an das Werk der Flucht. Er
nahm zunächſt ſeine eiſerne Bettſtelle auseinander, bog
aus den biegſamen Teilen einige Haken und drehte
dann aus der Bettwäſche einige Seile von genügender
Länge um aus dem oberſten Stockwerk auf den Hof
zu gelangen. Hierauf wartete Kirſch, bis um 3 Uhr
die Wachrunde vorüber war. Sodann zwängte er ſich
durch einen nur 15 Zentimeter breiten Spalt des
eiſernen Klappfenſters ſeiner Zelle hindurch und ließ
ſich an dem Seil auf den erleuchteten Hof hinunter.
Hierauf ſchleuderte er das durch einen mit Zeug um
wickelten Haken befeſtigte Seil ab und benutzte es zum
Erſteigen der ſechs Meter hohen Gefängnismauer.
Nachdem auch dies geglückt war, wurde er wahr
ſcheinlich durch Helfershelfer in Sicherheit gebracht.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1908.

Erntedankfeſte. Jn den Mittelpunkt der
Feſtlichkeiten treten nunmehr die Erntedankfeſte.
Während in den neupreußiſchen Ortſchaften dieſelben
nach beendeter Ernte und Vereinbarung der Gemeinde
mit dem Geiſtlichen gefeiert werden, findet in dem alt
preußiſchen Gebiete das Erntedankfeſt ſtets am Sonn
tag nach Michaelis ſtatt; in dieſem Jahre alſo am
Sonntag den 4. Oktober.

W. Stoppelbetrachtung. Leer und immer
leerer werden die Felder. Ein Ahrenfeld nach dem
anderen ſinkt unter der Senſe dahin, eine Ladung
Garben nach der anderen wird dem Ziele zugeführt,
und weiter und immer weiter dehnen ſich die Flächen,
die kürzlich noch von goldnen Saaten wogten, jetzt aber
nichts mehr tragen als kurze dürre Stoppeln, zwiſchen
denen nun das Unkraut luſtig wuchern kann. Der
Blick aber, der im Frühling immer enger wurde, je
höher die wachſenden Halme ſich ſtreckten, weitet ſich
nun wieder. Die fernen Dörfer, von denen man,
zwiſchen den Feldern ſchreitend, nur noch den Kirch
turm ſehen konnte, zeigen nun auch wieder Häuſer und
Hütten, das Auge ſchweift wieder hinab in buſchum
ſäumte Gründe, und man kann erkennen, wie viel zu
ernten an Früchten noch übrig bleibt. Ja, jetzt hat man
ſo recht ein Bild des reiferen Lebens. Mühe und Arbeit,
aber auch reicher Lohn, ein weiterer Blick, als er der
Jugend eigen iſt, über die Fülle der noch ungelöſten
Aufgaben, eine tiefere Einſicht in die tiefſten Gründe
menſchlichen Weſens und Handelns. Jetzt erkennt
man auch das Unkraut, das in der Jugend im ver
borgenen ungehindert Wurzel geſchlagen hat, jetzt, wo
es ſo ſpät und faſt ſchon nutzlos iſt, es auszurotten.
Die vermehrte Erkenntnis aber, die gewonnene Lebens
weisheit, wie teuer muß man ſie bezahlen! Kahl wie
ein abgeerntetes Stoppelfeld iſt oft nicht nur das
Haupt: was ſchlimmer iſt, kahk und leer iſt es oft auch
im Herzen geworden. Die Selbſtſucht, die kein Hälm-
chen liegen läßt, damit auch der Arme etwas habe,
pflegt im Alter ſtärker zu werden. Der Geiz, das
Lieblingslaſter des Greiſes, ſcharrt und rafft zuſammen,
als gälte es, Schätze für die Ewigkeit zu ſammeln,
und darüber wird man immer ärmer, und im
Herzen wird es immer leerer von Freundſchaft
und Liebe. Wohl dem, der mit der einen Ernte
ſich nicht begnügt, ſondern dem fleißigen Land
manne gleich, kaum, daß die Erntearbeit vollendet iſt,
die Hand wieder an den Pflug legt und neuen Samen
ausſtreut, obwohl er nicht weiß, ob er die Ernte des
nächſten Jahres noch erleben wird. Auch wir wiſſen
nicht immer, ob wir da ernten werden, wo wir geſät
haben, aber die Gewißheit, daß kein gutes Samenkorn
verloren geht, lehrt uns doch arbeiten, ſo lange es
Tag iſt. Wenn dann auch andere die Frucht unſerer
Arbeit ernten, ſo haben wir doch nicht umſonſt gelebt,
und unſer Gedächtnis bleibt in Segen.

Uber den Betrag des Finderlohnes,
den der Verlierer eines Gegenſtandes zu bezahlen hat,
herrſchen noch in vielen Kreiſen irrige Anſichten. Das
Bürgerliche Geſetzbuch enthält darüber beſtimmte
Vorſchriften. Danach kann der Finder von dem
Empfangsberechtigten einen Finderlohn verlangen.

Der Finderlohn beträgt von dem Werte der Sache bis
zu 300 Mk. 5 vom Hundert, von dem Mehrwert 1 vom
Hundert, bei Tieren 1 vom Hundert. Hat die Sache
für den Empfangsberechtigten einen Wert, ſo iſt der
Finderlohn nach billigem Ermeſſen zu beſtimmen. Der
Anſpruch iſt ausgeſchloſſen, wenn der Finder die An
zeigepflicht verletzt.

Für Jmker dürfte die Wahrnehmung nicht un
intereſſant ſein, daß Rettigblätter, auf einer
Bienenſtichwunde verrieben, die Schmerzen ver
ſchwinden machen. Reibt man daher die Hände
ordentlich damit ein, kann man auf dem Bienenſtande
ungeſtört an die Arbeit gehen, da auch die Bienen den
Geruch nicht vertragen können.

Die Halleſcheſtraße wird nunmehr von
heute ab bis auf weiteres von der Wilhelmſtraße bis
zur Parkſtraße für ſämmtlichen Verkehr geſperrt.
Die Vorarbeiten zur Verlegung der Halleſchenſtraße
ſind beendet, ſo daß die Hauptaktionen begonnen
werden können. Ein tüchtiges Stück Arbeit iſt bereits
geleiſtet; z. Z. werden die Kanaliſations- und die
Gas und Waſſerleitungsröhren gelegt. Auch größere
Erdarbeiten ſind noch zu bewältigen. Der Verkehr
wird bis zur Fertigſtellung der neuen Halleſchenſtraße
durch die Unterführung auf die Wilhelmſtraße,
Karlſtraße, Weiße Mauer, Klauſentor,
Gerichtsrain und umgekehrt verwieſen.

Bei den Arbeiten an der neuen Halleſchen
ſtraße ſtürzte am Donnerstag plötzlich eine Erdwand
ein, wodurch ein Arbeiter teilweiſe verſchüttet wurde.
Er erlitt den Bruch eines Unterſchenkels, ſo daß er
nach Anlegung eines Notverbandes nach Halle in die
Klinik transportiert werden mußte.

Tivoli- Theater. Dienstag den 18. Auguſt
findet zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Edgar
Schick ein Operettenabend ſtatt. Herr Schick,
welcher am Stadttheater zu Görlitz letzte Winterſaiſon
als Dirigent ſehr erfolgreich wirkte und im Beſitz eines
Kunſtſcheines als ſolcher iſt, mußte hier „der Not ge
horchend, nicht dem eigenen Triebe“ Klavier ſpielen.
Daß er auch als Pianiſt vortrefflich ſich bewährte, dies
wurde von unſerm verwöhnten Publikum faſt in jeder
Vorſtellung dankbar anerkannt, insbeſondere auch ſeine
Kunſt, die Poſſen einwandsfrei zu begleiten Weniger
bekannt dürfte es ſein, daß Herr Schick als Dichter
und Komponiſt für populäre Muſik Hervorragendes
leiſtet. Seine Oper „Zigeunerliebchen“ errang einen
unbeſtrittenen Erfolg in Kattowitz, Ratibor, aber vor
allem auch im Stadttheater zu Görlitz, einer Bühne
wie ungefähr im Range des Halleſchen Stadttheaters.
Sein Weihnachtsballett erzielte in Görlitz ebenfalls in
21 Aufführungen großen Erfolg. Herr Schick wird
nun zwei ſelbſt verfaßte Lieder, darunter die reizende
Jlonaſerenade und das „Zigeunerliebchen“ als Einlage
an dieſem Abend ſingen laſſen und dürften, da ein vor
zügliches Orcheſter für dieſen Abend verpflichtet iſt,
dieſelben auch hier großen Erfolg haben.

An s dem Merſeburger u benachbarten Kreiſen
m. Lochau, 13. Aug. Das Kinderfeſt wird

hier am 30. Auguſt abgehalten. Das Feſt wird am
Sonnabend abend durch einen Fackelzug eingeleitet,
woran ſich am Sonntag ein allgemeiner Kirchgang
und am Nachmittag ein Umzug der Kinder anreiht.
Hiexan ſchließen ſich die Spiele auf der Feſtwieſe und
Bewirtung der Kinder. Auch der Kriegerverein nimmt
an dem Feſte teil, da dieſes gleichzeitig Sedanfeſt iſt.
Die Geldſpenden haben ein derartig günſtiges Ergebnis
gezeitigt, daß die Oberklaſſe auch noch an einem zu be
ſtimmenden Tage einen Ausflug nach der Rudelsburg
unternehmen kann.

m. Döllnitz, 13. Aug. Bei der jetzt geradezu
unheimlich auftretenden Mückenplage begegnet man
in land wirtſchaftlichen Kreiſen mehrfach der Ge
pflogenheit, in gewölbten Viehſtällen durch einen an
gebrannten Strohwiſch den zu Abertauſenden ſich vor
findenden Mücken den Garaus zu machen. So geſchah
es auch in einem hieſigen Gehöft; doch plötzlich geriet
durch abfallende Funken der Stalldünger in
Brand, der nur mit Mühe durch ſchnell herbei-
geſchaffte Waſſermaſſen gelöſcht werden konnte.
Darum Vorſicht!

8 Großgörſchen, 12. Aug. Das Bankhaus
Peckolt u. Raake in Halle hat ſeine Rittergüter
Großgörſchen an den ſeitherigen Pächter Leutnant
Eredner, und Meuchen an Gutsbeſitzer Karl Fritſche
aus Niederwünſch verkauft.

g. Aus der Elſteraue, 13. Aug. Die Aus
ſichten auf die Grummeternte ſind auf den
Elſter, Luppe- und Saalewieſen heuer recht un
günſtige. Die ſchon zur Heuzeit einſetzende und dann
andauernde Dürre bewirkte ein Vertrocknen der Gras
narbe; nur ſogenannte Hungerhalme wuchſen empor,
während das Bodengras, das den Hauptausfall der
Ernte bedingt, gänzlich mangelt. Nur auf wenigen
Wieſen wird es ſich überhaupt lohnen, zu mähen. Da
auch der Kleenachwuchs ſpärlich iſt, dürfte der Heu
preis ein angemeſſener bleiben.

S Roßleben, 12. Aug. Geſtern verweilte der
Herr Erſte Staatsanwalt in unſerem Orte, um bezüg
lich des verſchundenen Knaben Herrmann Karl Er

Er vernahm eine größere
Anzahl von Perſonen. Beſtimmte Anhaltspunkte, die
irgend welchen Verdacht begründen, ſcheinen ſich indeß
nicht ergeben zu haben.

S Laucha, 12. Aug.
Badeanſtalt eine Kindesleiche, ein Mädchen von

mittelungen anzuſtellen.

Am Sonnabend iſt in der

zirka 1 Monat, aufgefiſcht worden. Um den Hals
war ein zugeſchnürtes Schürzenband gebunden. Das
Kind dürfte ſchon geraume Zeit in der Unſtrut gelegen
haben, denn der Körper war in Verweſung übergegangen
und Teile des Kopfes waren von Fiſchen herausgefreſſen.
Die Staatsanwaltſchaft iſt mit der Angelegenheit be
traut worden.

S Querfurt 183. Aug. Die kakholiſſche
Kirche mit Pfarrhaus im romaniſchen Stile wird
eine Zierde des Stadtteils vor dem Döcklitzer Tore
werden, wenn ſie auch nicht durch ihre Größe hervor
ragen dürfte, da ſie für eine kleine Gemeinde beſtimmt

iſt. Jn dem Schiff der Kirche iſt Raum für
350 Stehplätze und 156 Sitzplätze vorgeſehen. Der
Haupteingang zur Kirche iſt vorn an der Front vechts,
die Front der Kirche weit von dem Trottoir der
Straße zurückgeſtellt. Das Pfarrhaus enthält ein
großes Vereinszimmer. Die Kirche ſoll zirka 13
Meter Frontbreite und eine Tiefe von zirka 26
Meter erhalten.

S Querfurt, 12. Aug. Der hieſige Magiſtrat
hat bei dem Vorſtand des Städte-Verbands Sachſen
Anhalt den Antrag geſtellt, daß der StädteVerband
als ſolcher ſich an der Spende für den Grafen
Zeppelin beteiligt. Die Mittel zu dieſer Spende
ſollen durch Umlageverfahren von den einzelnen
Stadtgemeinden des Verbandes nach der Kopfzahl der
Bevölkerung eingezogen werden. Dem Verbande ge
hören bekanntlich 101 kleinere Städte der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt mit einer Be
völkerungszahl von über 300000 Seelen an.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 250 Jahren, am 14. Auguſt 1658, wurde zu

Frankfurt a. M. die „rheiniſche Allianz“ geſchloſſen.
In dieſer verbanden ſich die Herzöge von Braunſchweig,
der Landgraf von HeſſenKaſſel, der Herzog von Pfalz
Neuburg, die Kurfürſten von Mainz und Köln mit dem
König von Frankreich gegen den deutſchen Kaiſer und den
Kurfürſten von Brandenburg. Der König von Frankreich
übernahm durch dieſe Allianz die Verpflichtung, die ver
bündeten deutſchen Fürſten „nach Maßgabe des weſtfäliſchen
Friedens in ihren Rechten und Freiheiten zu ſchützen“, ſo
wie umgekehrt dieſe Fürſten ſich anheiſchig machten, die
Krone Frankreichs bei allen Angriffen, „ſogar gegen die
übrigen deutſchen Reichsſtände mit Waffenmacht zu ver
teidigen.“ Der Kurſürſt von Brandenburg Friedrich
Wilhelm bot alle Kräfte auf, dieſen nur den gänzlichen
Umſturz des deutſchen Reiches beabſichtigenden ſchimpflichen
Bund zu vereiteln, aber vergeblich. Dieſer Bund wurde
für die Folge für Deutſchland nicht nur gefährlich, ſondern
geradezu verderblich.

Wetterwarte.,
14. Aug. Kühles, abwechſelnd heiteres und wolkiges,

windiges Wetter mit vereinzelten Regenſchauern.
15. Aug. Kühles, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis
trübes Wetter mit etwas Regen.
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Zeppelin.
Von hochſtehender Seite, die das geſamte amtliche

Material über die Luftſchiffrage und die Teilnahme des
Reiches an ihrer Löſung in Händen hat, iſt den „L. N. N.“
in ausführlichem Geſpräch der Sachverhalt über das Ver
hältnis Zeppelins zum Reich dargelegt worden. Danach
erkennt das Reich die moraliſche Verpflichtung an, die
Wiederherſtellungskoſten des Zeppelin Nr. 3 zu tragen.
Dieſes Luftſchiff hat ſeine Beſchädigungen in der vom Reich
bereits erworbenen Ballonhalle erhalten. Es iſt alſo auch
wohl juriſtiſch die Haftflicht des Reiches anzunehmen.
Kriegsminiſter v. Einem hat einen in herzlichen Aus
drücken gehaltenen Brief an den Grafen Zeppelin geſandt,
der den letzten Reſt des Argwohns hinwegräumt, als
beſtünden Verſtimmungen zwiſchen beiden Männern. Die
Militärverwaltung ſteht mit voller Objektivität allen drei
Syſtemen gegenüber und verſteift ſich durchaus nicht auf
ihren eigenen, den halbſtarren Typ der Luftſchifferabteilung.
Sie erkennt durchaus an, daß für große ſtrategiſche Er
kundungen das ſtarre Luftſchiff ſo nötig ſei, wie für kleine
taktiſche Aufklärungen der leicht zerlegbare und leicht auf
einfachen Leiterwagen mitzuführende Ballon des Majors
Groß. Mit beſonderer Freude begrüßt die Militärver
waltung daher auch die Nationalſpende des deutſchen
Volkes, denn es bedarſ wohl keiner Verſicherung, daß Graf
Zeppelin die dafür zu erbauenden Luftſchiffe nach ihrer
Fertigſtellung ſofort dem Reich übergeben wird.

Die Kataſtrophe von Echterdingen hatte, wie
von uns ſeinerzeit berichtet, zwei Opfer unter den Mit
arbeitern des Grafen Zeppelin gefordert, doch in der
gewaltigen Erregung und in der Begeiſterung für Zeppelin
hatte man ihrer, nämlich der beiden MonteureSchwarz
und Laburda vergeſſen, die, zwei tapfere Soldaten, ſchwer
verletzt auf dem Felde der Ehre geblieben waren. Haupt
mann a. D. v. Krogh, der Seite an Seite mit ihnen Auf
fahrten Zeppelins mitgemacht hatte, hat über ihr Ergehen
Erkundigungen eingezogen und geſtern aus Friedrichshafen
durch einen Kollegen der beiden Männer gute Botſchaft
erhalten. Danach dürften ſie völlig geneſen. Schwarz
liegt bei ſeinen Eltern in Friedrichshafen und wird bald
das Bett verlaſſen können. Er hatte durch das flüſſig ge
wordene Aluminium Brandwunden davongetragen. Noch
ſchlimmer jedoch war es Laburda ergangen. Teile des zu
ſammenbrechenden Gerüſtes waren ihm auf den Kopf ge
fallen, und er hatte einen Schädelbruch erlitten. Er befindet
ſich im Stuttgarter Katharinenhoſpital und iſt bereits ſoweit
wieder hergeſtellt, daß er bei voller Beſinnung iſt und auch
ſchon einige Zeilen zu ſchreiben vermochte. Zu dem mancher



lei Freudigen, das von der düſteren Kataſtrophe ſo lichtvoll
ſich abhebt, wird man überall gewiß auch die Hoffnung
zählen, das die beiden Männer, die zur Rettung des Luft
ſchiffs ihr Leben in die Schanze geſchlagen hatten, nun ſelbſt

bald gerettet ſein werden.
Der Fortgang der Nationalſpende.

Der Verein Deutſcher Jngenieure hat an den
Grafen Zeppelin folgendes Telegramm abgeſandt: „Es
gereicht Uns zu hoher Freude, Jhnen mitzuteilen, daß
Vorſtand und Vorſtandsrat unſeres Vereins, veranlaßt
durch den Unfall, der die letzte Frucht Jhrer Arbeiten ver
nichtet hat, beſchloſſen hat, Jhnen zur Förderung Jhres
weiteren Schaffens 50000 Mk. zu überweiſen.“ Der
Großherzog von Baden hat zur Karlsruher Samm-
lung 2000 Mk. beigeſteuert. Der bayeriſche Staats
miniſter Frhr. v. Podewils trat dem Reichskomitee für den
Neubau des Zeppelinſchen Luftſchiffes bei und zeichnete
für dieſen Zweck 500 Mk. Bis zum 11. d. M. betrugen
die Sammlungen in Köln („Köln. Ztg. 118000 Mk. in
Hamburg 150000 Mk., in Breslau 90000 Mk., in
Hannover („Hannov. Courier“) über 60000 Mk., in
Darmſtadt 34500 Mk.
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Gerichtsverhandlungen.
Weißenfels, 11. Auguſt. Darf ein Nicht

geiſtlicher an einem Grabe bei dem Begräbnis
eine Rede halten? über dieſe Frage hatte das hieſige
Schöffengericht zu entſcheiden. Der Vorſitzende der hieſigen
freireligiöſen Gemeinde hatte beim Begräbuis einer Frau
eine kürze Anſprache gehalten, in welcher er die Leid
tragenden aufforderte, der Verſtorbenen als Vorbild nach
zuſtreben. Darauf erhielt der Sprecher ein polizeiliches
Strafmandat in Höhe von 15 Mark, da zur Rede keine
Erlaubnis eingeholt war. Die vom Sprecher nachgeſuchte
Entſcheidung durch das Schöffengericht beſtätigte die von
der Polizeiverwaltung verhängte Strafe mit der Begrün
gund, daß auch einige kurze Worte, welche dem Gefühle der
Trauerverſammlung entſprechen, eine Rede darſtellen.
Eine Genehmigung hierzu ſei nicht erteilt. Ob es ſich nun
hier, wie vom Angeklagten angeführt wird, um einen
kommunalen Friedhof handele, ſei gleichgültig. Die über
wachung der Friedhofsordnung erfolge hier durch die
proteſtantiſcheLandeskirche, weshalb beim Superintendenten
der Stadtgemeinde die Erlaubnis zur Rede hätte eingeholt
werden müſſen.

Berkin, 11. Aug. Der Gendarmeriewacht
meiſter, der in der Nacht vom 22. zum 23. September

1906 in Stolpe den Zimmerer Adolf Herrmann er
ſchoſſen hat, wurde heute von dem Kriegsgericht der I.
Gardediviſion von der Anklage der vorſätzlichen Körper
verletzung mit tödlichem Ausgange und des unbefugten
Waffengebrauches auf Antrag des Vertreters der Anklage
freigeſprochen, weil das Gericht annahm, der Ange
klagte habe in Notwehr gehandelt und zum wenigſten ge
glaubt, daß er und ſein Kamerad ſich in äußerſter Not
einem Angriff gegenüber befänden.

Görlißt, 10. Aug. Die Geſchäftsinhaberin und
Lehrerin Eliſabeth Pfenninger in Sebnitz, Tochter
des verſtorbenen Kommerzienrats Pfenninger in Herrnhut,
wurde wegen Betrugs von der Bautzener Strafkammer zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt. Die Angeklagte hatte
200060 Mk. verſpekuliert, die ſie, abgeſehen von einem
Erbteil von 37000 Mk. ihren Bekannten abborgte.

Vermischtes.
(Die Berliner Herbſtparade) findet in dieſem

Jahre Dienstag den 1. September, vormittags 9 Uhr auf
dem Tempelhofer Felde ſtatt. Zum Manöver rücken die
Fußtruppen des Gardekorps am 9. September aus. Sie
werden mit der Bahn in die Umgebung von Prenzlau be
fördert. Die Kavallerie und die Feldartillerie verlaſſen
bereits am 3. September ihre Garniſonen.

Die Probefahrten des Linienſchiffes
„Schleswig-Holſtein“) Das auf der Germania-
werft erbaute Linienſchiff „Schleswig-Holſtein“ erzielte bei
den Probefahrten in der Danziger Bücht nahezu 20 Knoten
Geſchwindigkeit, womit die geforderte Geſchwindigkeit um
2 Seemeilen überſchritten iſt.

(Uber das Befinden Johannes Trojans) wird
mitgeteilt, daß ſich bei dem erſten Verbandswechſel am
Montag die Quetſchung der Weichteile des verletzten Fußes
doch als erheblicher herausgeſtellt hat, als es unmittelbar
nach dem Unfall den Anſchein hatte. Die Heilung wird
dadurch verzögert werden, eine Komplikation iſt bisher aber
nicht eingetreten.

(Feuersbrunſt in Böhmen) Jn Pauth ſind
am Mittwoch 75 An weſen und Hütten ſowie gegen
20 Scheunen einer Feuersbrunſt zum Opfer ge
fallen. Militär und Feuerwehr konnten die Aus
breitung des Feuers ſchließlich verhindern.

(Jn Pilſen) iſt ein aus Deutſchland geflüchteter
Verbrecher von Gendarmen in den Unterleib
geſchoſſen worden und liegt ſterbend im Kranken
hauſe. Nach ſeinen eigenen Ausſagen iſt er der Bergmann
Robert Reinhardt aus Hergisdorf bei Eisleben.
Er war in Pilſen nach mehreren Einbrüchen verfolgt
worden und hatte dabei aus einem Revolver 18 Schüſſe
abgegeben, mehrere Perſonen ſchwer verletzt und war
daraufhin von den Gendarmen niedergeſchoſſen worden.

(Blutige Exzeſſe gegen Arbeitswillige.)
Wie man aus Düſſeldorf meldet, wurden dort im
Rheinhafen Arbeits willige der Wickingſchen Holz
induſtrie von ſtreikenden Hafen arbeitern über
falken. Meiſter Weißborn wurde durch einen Meſſer
ſtich in die Lunge tödlich verletzt, viele andere wurden
verwundet. Von den Exzedenten wurden 14 wegen Land
friedensbruchs verhaftet.

(HOrei Bergleute getötet) Auf der Grube
„Maſſen“ in Weſtfalen ſahen drei Bergarbeiter
nach einem ſteckengebliebenen Sprengſchuß, der in dieſem
Augenblick losging und alle drei tötete.

(Gefährlicher Streit.) Jn einem Vororte von
München gerieten Münchener und Berliner Arbeiter in
Streit und ſchlugen aufeinander los. Dabei würde ein
gänzlich unbeteiligter Ziegeleiarbeiter von den
Streikenden mit einer Eiſenſtange er ſchlagen.

(Zum Bau eines Krankenhauſes) hat die
Freifrau v. Krieken in Jngelheim dieſer Gemeinde
teſtamentariſch 200 000 Mark hinterlaſſen.

(Eine diebiſche Pythia.) Frl. Zacharaſien, eine
in Paris lebende öſterreichiſche Künſtlerin, ließ ſich kürz
lich in ihrer Wohnung in Paſſy von einer Zigeunerin
namens Meercedes nach einer angeblich neuen Methode

wahrſagen. „Alle Ringe, die jemals deine göttlichen
Finger umgaben, mußt du mir anvertrauen rief die
Wahrſagerin aus. Die Künſtlerin entſprach dieſer
Forderung. Sie ließ ſich dann die Augen verbinden und
lauſchte entzückt den wunderbaren Prophezeiungen. Plötz
lich entſtand ein befremdendes Schweigen. Das Fräulein
riß die Binde von den Augen und mußte die betrübende
Wahrnehmung machen, daß Meercedes mit den Ringen
im Werte von 30,000 Fr. verſchwunden war.

*(GHarry Tha w), der berüchtigte amerikaniſche
Millionär, der im Theater einen Nebenbuhler erſchoß und
dann mit Zuhilfenahme echt amerikaniſcher Advokatenkniffe
ſeine Freiſprechung zu erzielen wußte hat, wie mehrere
Blätter berichten, nunmehr ſeinen Bankerott angemeldet
Die Prozeſſe koſteten ihm drei Millionen Mark. Seine
Frau Evelyn verbrauchte im letzten Jahre 150000 Mk. und
fordert noch mehr. Es wird vermutet, daß der Bankerott
angemeldet wurde, um ſeine Frau zur Scheidung zu
zwingen.

*(GKeue römiſche Funde in der Schweiz.) Bei
Bern ſind in letzter Zeit zwei Gräberfelder entdeckt worden,
das eine wohl aus fränkiſcher Zeit, das andere ſicher
römiſchen Urſprungs. In den letzteren Gräbern fanden
ſich Münzen des Trajan und des Antonius Pius, eine
Eiſennadel, eine Fibel (Spange), eine große Flaſche aus
Glas, verſchiedene Gefäße, beſonders eine Schale aus
Terraſigillata mit der Darſtellung eines Kampfes zwiſchen
Gladiatoren und Bären 2e.; am wertvollſten aber ſind ein
Kelch aus mattweißem Glas und von reizender Form, ein
mit Reliefs verzierter Becher aus Siegelerde und 2 weiße
Tonſtatuetten. Das hiſtoriſche Muſeum in Bern birgt jetzt
dieſe Schätze.

(Regimentsjubiläum.) Am Mittwoch fand in
Mainz die Jubiläumsfeier des 100 jährigen Beſtehens
des naſſauiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 88 ſtatt. Zur
Feier ſind 6000 ehemalige Angehörige des Regiments
eingetroffen, für die in Kaſernen und Schulturnſälen
Maſſenquartiere hergeſtellt worden ſind.

(Schwere Geſchütz-Exploſion auf einem
franzöſiſchen Kriegsſchiff.) Bei Schießübungen an
Bord des Kriegsſchiffs Couronne“ im Touloner Hafen
platzte das Verſchlußſtück einer Kanone. Sechs Mann
wurden durch die Exploſion getötet, zwölf Mann
ſchwer verwundet.

(MNit dem Auto in eine Schlucht geſtürzt.)
Ein von einem Amerikaner aus Boſton geſteuertes Auto
mobil ſtürzte am Dienstag in eine Schlucht bei Bou
logne. Der Amerikaner iſt tot, der Chauffeur und zwei
Reiſende ſind verletzt.

(Ein Dampfer in Flammen.) Aus NewYork
wird gemeldet: Auf dem Winnipegſee geriet der Paſſagier
dampfer „Premier“ in Brand und wurde faſt vollſtändig
ein Raub der Flammen. Acht Perſonen, unter dieſen
drei Kinder, ſind dem Feuer zum Opfer gefallen.

(Orkan und Wolkenbruch.) Einer Meldung aus
Koposvar (Ungarn) zufolge hat ein mit Wolkenbruch ver
bundener Orkan im Komitat Somogy mehrfach ſchweren
Schaden angerichtet. Jn Marczali ſind mehrere Häuſer
eingeſtürzt, in Balaton hat das Waſſer den Damm der
Somogy Szobber Eiſenbahn in einer Länge von einem
halben Kilometer fortgeſchwemmt. Der Verkehr iſt ein
geſtellt.

(Verunglückte Bergſteiger.) Das Pariſer
„Petit Journal“ meldet aus Annecy: Die Brüder Max
und Werner Grave aus Düſſeldorf ſind beim Beſteigen
des Tannevenge durch abbröckelnde Felſen ſchwer ver
wundet worden. Werner Grave wurde am Kopfe ſchwer
verletzt und mußte an der Unfallſtelle bleiben, während ſein
Bruder aus einer benachbarten Ortſchaft Hilfe herbeiholte.
Die Bewohner begaben ſich, da Max Grave in der Nacht
zu ſchwach war, um noch die Führung zu übernehmen, am
nächſten Morgen auf die Suche und fanden den Verletzten
Sie ließen ihm reichliche Pflege zuteil werden er war aber
durch den Blutverluſt und die Kälte der Nacht zu ſehr er
ſchöpft und ſt ar b nach etwa 10 Minuten. Zell
a. Ziller, 12. Aug. Jm Floitental, das zur Zillertaler
Grüppe gehört, ſind die Hochſchüler Bruns aus Dresden
und Klien aus Leipzig verunglückt. Sie hatten ſich im
Nebel verirrt und ſtürzten 180 Meter tief unterhalb der
Floitſpitze auf einen Gletſcher ab. Bruns wurde die
Schädeldecke zertrümmert. Klien lebte noch eine
Zeitlang, iſt aber dann erfroren. Salzburg,
I2. Aug. Der Wiener Jngenieur Ernſt Kronſtein
ſuchte trotz verſchiedener Abmahnungen von der ſchwer
paſſierbaren Seeſeite aus die Spitze des Schoberſteins zu
erklimmen. Er zog ohne Überrock und Nahrung um
10 Uhr vormittags, bloß mit Seilen ausgerüſtet, aus, er
reichte um 1 Uhr die Höhe und winkte von da mit einem
an einem Stock feſtgebundenen weißen Tuche. Seitdem
wurde nichts mehr von ihm geſehen. Am anderen Tage
wurde die Leiche in einer Schlucht des Schoberſteins

gefunden. zEiſenbahnkataſtrophe bei Doberau.) Der
Zug, der 2 Uhr 37 Min. von Wismar abfährt, iſt Mittwoch
nachmittag 8 Uhr 50 Min. bei der Ziegelei Stülow kurz
vor Doberau entgleiſt. Der Lokomotivführer iſt
tot, der Heizer würde ſchwer verletzt. Der Zug hatte
Verſpätung und fuhr deshalb ſehr ſchnell, in der Kurve
legte ſich die Maſchine auf die Seite, ſprang aus den

Schienen und bohrte ſich in den Sand ein. Der erſte Pack-
wagen ſtürzte oben auf, ſo daß der zweite und dritte
Wagen völlig zertrümmert wurden. Der erſte Perſonen
wagen wurde eingedrückt. Der Materialſchaden iſt be
deutend. Der Verkehr iſt unterbrochen.

*(RuhrepidemieineinemHuſarenregiment.)
Unter den Mannſchaften des in Straßburg garniſonierenden
Huſarenregiments Nr. 15 iſt die Ruhrkrankheit ausge
brochen. Die vierte Schwadron wurde bereits nach einem
Schießplatz verlegt.

(Für20000 Mark friſches Fleiſch geſtohlen)
haben die Schlächtergeſellen Julius Heeſe und Heinrich
Bönten, die in der Lebensmittel- Großhandlung der Firma
Robert Bludſchus, Panoramaſtraße in Berlin, neben der
Zentralmarkthalle, angeſtellt waren. Die Geſellen mieteten,
wie die „Allg. Fleiſcherztg.“ berichtet, extra eine Kühlzelle
bei dem „Kühl und Gefrierhaus Zentrum“ neben der Kühl
zelle der Firma Bludſchus, um darin das geſtohlene Fleiſch
ünterzubringen. Bei dem rieſigen Umſatz der Firma wurde
das Treiben nicht ſogleich bemerkt. Erſt jetzt kam man den
Dätern auf die Spur. In der Nacht zum Sonnabend wurde
der Raum, in dem die Geſellen das geſtohlene Fleiſch auf
bewahrten, vom Chef ſowie von drei Angeſtellten überwacht
und dabei der Hehler, Schlächtermeiſter Max Heeſe, der
in der Rigaer Straße 16 ſein Geſchäft betreibt, bei dem
Herausholen des Fleiſches ertappt und ſofort verhaftet.
Gleich darauf wurden auch die Diebe der Polizei übergeben.

(Seinen Arbeitskollegen ermordet.) Auf
ſeiner Arbeitsſtelle im Betriebe der Hannoverſchen
PortlandZementfabrik wurde der Arbeiter Kaczmarek
durch den Arbeiter Ahrens mit einem Dolche erſtochen.
Der Täter iſt flüchtig.

(Feuersbrunſt.) Jn der Nacht zum Dienstag iſt
die Hälfte der Stadt Uesküb niedergebrannt. Es
ſollen hauptſächlich die türkiſchen Einwohner betroffen ſein.
Das Fener iſt im Bazar zum Ausbruch gekommen.

ehe eNeueste Nachrichten.
Bozen, 13. Aug. Der deutſche Kronprinz

und die Kronprinzeſſin ſind geſtern abend, von
Lindau kommend, hier eingetroffen.

Kopenhagen, 13. Aug. Das vom Prinzen
Heinrich befehligte deutſche Geſchwader iſt in
Skagen vor Anker gegangen.

Rotterdam, 13. Aug. Geſtern aus Curagao
mit der Poſt eingetroffenen Meldungen zufolge wurde
die holländiſche Barke „Juſticia“ von einem
venezölaniſchen Küſtenwachtſchiff be
ſchlagnahmt und nach Puertocaballo geſchleppt,
wo die Beſatzung ohne irgendeine Urſache ins
Gefängnis geworfen wurde und viel auszuſtehen
hatte. Später wurde die Barke und die Beſatzung
ohne Entſchuldigungen entlaſſen. Die Preſſe von
Euragao fordert immer nachdrücklicher Repreſſalien
gegen Venezuela

Paris, 13. Aug. Dem vorgeſtrigen Aufſtiege
Wilbur Wrights wohnte der Vertreter des franzöſiſchen
Kriegsminiſters bei. Der Flug, der 3 Minuten 44
Sekunden währte, war der ſchönſte, den Wright bisher
ausführte. Der Apparat zog majeſtätiſch über den
Abungsplatz und bewegte ſich folgſam auf und nieder.
Geſtern morgen unternahm der Amerikaner bei Lemans
einen neuen Aufſtieg und führte einen ſehr ſchönen
Flug aus, der 6 Minuten 56 Sekunden währte. Die
größte Höhe betrug 20 Meter; Wright bedeckte dabei
eine Diſtanz von 7 Kilometer Der Wind wehte mit
einer Geſchwindigkeit von 15 Kilometer in der Stunde.
Der Amerikaner erklärte ſich ſehr befriedigt über den
Flug und ließ nach der Landung ſeinen Apparat willig
photographieren. Am Abend nach 6 Uhr ſtieg Wright
noch einmal auf er umkreiſte den Übungsplatz und
kam dann aus der Höhe von 8 Meter auf den Boden
herab, erhob ſich aber bald wieder in die Luft und be
ſchrieb einen zweiten Kreis, worauf die endgültige
Landung erfolgte. Der Flug dauerte 2 Minuten, die
zurückgelegte Strecke betrug etwa 2 Kilometer.

Brüſſel, 13. Auguſt. Die Deputiertenkammer
verhandelte geſtern über eine Interpellation be
treffend die Ernennung eines deutſchen
Kapitäns zum Kommandeurdesneuenbel
giſchen Schulſchiffs. Die vorgeſchlagene Tages
oördnung, in der ausgeſprochen wird, daß kein Anlaß
zur Enennung eines fremdländiſchen Kapitäns vor
handen ſei, wurde mit 78 gegen 35 Stimmen bei 13
Stimmenthaltungen abgelehnt.

London, 13. Auguſt. Aus Hongkong mel
det der Evening Standard, daß die chineſiſchen
Behörden im Hafen von Tſchin-Tſchan 10000
Gewehre und 2 Millionen Patronen mit Beſchlag be
legten. Japaniſche Kaufleute erhoben Proteſt und
forderten ihr Frachtgut zurück.

Tanger, 13. Aug. Die Kämpfe des aſiſiſchen
Kaids Bu Auda gegen die Hafidiſten dauern noch
fort. Man glaubt hier, daß Bu Auda geſchlagen
werden würde, wenn die ihm feindlichen Stämme ſich
zu einem gemeinſamen Angriffe auf ihn vereinigen
würden.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 12. Die Stimmung fü rBrotgetreide war im

Anfang auf das Ausland feſt, ermattete aber ſpäter nament
lich für Roggen auf ſtärkeres inländiſches Angebot
Weizen ſchloß ſich der Abwärtsbewegung in Roggen an, da
ſich nur geringe Unternehmungsluſt zeigte. Hafer und
Mais waren bei ſtillem Geſchäft behauptet. Rüböl gab
auf Realiſierungeu ſtärker nach. Wetter: Veränderlich.

Weizen lok. inkl. 200,00—202,00 Mk., Aug. Mk.,
Sept. 202,75-202,25-202, 50Mk., Okt. 203,00--202,75 bis
203,00 Mk., Dez. 204,00- 204 25 208,75 Mk. Behauptet.

Roggen lok. inkl. 171,00-173,00 Mk., Aug.
Mark, Sept. 178,75 177,50 Mk., Okt. 180,00-180,25 Mk.,
Dez. 180,75-180,25 Mk. Matt.

Hafer fein 175,00-188,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 162,00
bis 166,00 Mk., Aug. Mk., Sept. Mark, Okt.

Mk., Dez. Mk. Feſter.
Mais amerik. mix. 184,00-186,00 Mk., do. runder

160,00-165,00 Mk., Aug. Mk. Dez. bisMt. Geſchäfts los.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,75-29,25 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,10--25,00 Mk., Aug.

Mk., Sept. Mk., Okt. Mark. Still.
Rüböl loko Mk., Aug. Mk., Okt. 66,60bis 66,10—66, 20Mk., Dez. 65,90 65,80 Br. Matt.
Gerſte inl. keicht 152,00-164,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 165,00-178,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 137,00-143,00 Mk., leichte Mk., ſchwere

Mk. amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futter mitt. 182,00-192,00

Mark do. do. fein 192,00—212,00 Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 11,650 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk.



La, friſche Reh-Rücken,
Keulen, -Blätter und

-Kochfleiſch,
feinſte junge Dresdener

Gänſe,
hieſige Landgänſe, Enten,
junge Hähnchen, Tauben,

lebende böhmiſche Spiegel-
karpfen, Aale

El Wolf.
Jmmer und immer wieder braucht man
bei Schuppen, Haarausfall, Kahl-
köpfigkeit das natürlichſte, billigſte
überall eingeführte Haarwafſer

Vendelſteiner Hänsner's

BrenneſſelSpiritus

a Fl. 75 Pf., 1,50 und 8. Mk.
allein ächt mit „Wendelfteiner Kircherl“.

empfiehlt

D. AlpinaSeife a M. 0,50, Alpina
Se Milch a 1,50. Brenneſſel-Haaröl
De m. 0,50, Pomade AlpenE. blumenſommerſproſſenCreme Mk. 2.

gibt lebendige Farbe undPulcherol reinen geſunden Teint.
Hautpflege- und Schönheitscreme a Mk. I.
Jn Apotheken, Drogerien und Parfüm.
Eentraldrog. R. Kupper, Drog. Wilh
Kieslich, Osk. Leberl, Reinh. Rietze,

Herm. Emanuel Neumarkt-Drogerie.

schützen Sie Ihr
eingemachtes

Obst, die Gemüse
etc. am besten mit

Dr. Crato's
Salicyl.

Per Päckch. 10 Pf.
mit Prämienbon

überall zu haben.
Alleinig. Fabrikant.
Stratmann Moyer,

Bielefeld
R Berept grat. u frank.

Aus der Halleſchen Exportbier Brauerei
Eriedr. GüntherCaramel-

Malz-gier
aus beſtem Caramel-Malz und Hopfen,
unter Verwendung feinſter Raffinade,
12 Flaſchen Mk. 1,50, 25 Flaſchen Mk. 3,00,

ff. Doppelbräu,
ſchwere Qualität, 12 Flaſchen Mk. 1,50,

25 Flaſchen Mk. 3,00.
Ferner feinſtes helles

TWafelbier,
ff. Schultheiss Märzen-

md. Versand-Bier,
20 Flaſchen Mk. 2,00, 30 Flaſchen Mk. 3,00,

ſämtliche Biere direkt vom Mutterfaß
(BrauereiFüllung)

empfiehlt frei Haus

hr. BRohm,.
a. d. Geiſel 3. Fernſprecher 345.

Prima friſch teſchlachletes

ettes Roßſlei
a. Pfd. 30 Pfg.

We Naundorf
Erfurter

Blumenkohl,
jeden Markttag friſche Sendung, empfiehlt
Frau Richter, Jvphannisſtr. 11

Marktſtand an der Kirche

I. Ziehung 2. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie
Zäebhung vom 12. August 1908, vormittags

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekügt.

(Ohne Gewäaähr.) (Nachdruck verboten.)
64 147 372 430 52 936 96 1326 86 98 970 93 2110 380 97 509 63 669
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34118 [200] 223 301 69 619 71 35231 92 467 582 628 47 744 45 82 36107
62 [200] 681 [200] 750 70 91 802 67 37008 45 223 346 62 78 83 440 64 591
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95 49060 97 488 941 62 70
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620 754 56 59055 93 189 235 43 492 [200] 766 [300] 880 975 54202 549 [200]
71 682 743 69 90 55128 54 119 38 766 896 [200) 56179 80 916 [1000] 44
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37 95 463 [200] 900 54
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713 63248 85 442 735 809 64060 [200] 173 293 355 440 42 672 749 70
65238 452 99 508 12 66108 218 980 67549 57 613 18 871 902 68065 341
544 782 876 69208 52 55 61 78 320 440 521 620 712 957

70061 [300] 137 39 419 600 77 71013 104 [200] 241 437 575 72009
103 62 80 826 35 652 73007 81 8e 115 496 588 42 48 86 800 74011 163 365
432 906 12 76 75015 21 52 104 12 66 312 99 539 87 877 [200] 76243 364
716 857 997 77397 414 70 836 971 78176 244 307 935 79137 402 540 99

80258 88 670 701 70 814 81126 284 91 302 651 746 82106 80 286 350
526 666 722 83278 [200] 428 537 600 875 84545 701 85 8539 65 946 85069
367 639 47 78 864 86008 22 189 838 601 59 [200) 716 17 20 87138 309 434
80 680 859 911 25 88094 95 222 87 302 412 51 501 28 767 89004 161 582
[200)] 633 60 95 825

90009 158 258 97 399 558 610 717 872 939 49 64 91123 349 280 496 555
880 93 998 92086 1380 241 1200] 72 345 593 616 79 853 93154 313 521 45
627 724 94161 578 657 77 97 925 45 95170 279 360 66 556 644 765 96033
156 99 226 404 620 970 93 97081 249 [200] 8348 434 541 47 98022 142 617
731 47 872 99297 723 94

100246 354 85 422 859 79 101009 38 428 502 894 [400] 917 102016
60 179 351 646 909 57 78 103304 39 400] 76 603 7 36 55 936 104110
238 339 516 84 885 938 105017 33 49 87 637 708 889 928 106121 345
57 87 534 827 942 107097 398 444 [400] 680 808 970 108036 89 228
A412 649 909 65 109161 92 255 434 583 938

110038 41 71 77 255 446 721 44 893 906 28 111039 164 342 48 568
757 112035 200 85 432 113027 57 291 427 [200] 882 963 114245 [200]
620 I 15059 60 62 445 743 55 84 116006 175 428 665 968 86 117001 95
169 208 442 627 767 87 909 60 118047 149 253 688 772 967 119178 350
459 847 919 60

1200629 71 76 226 52 769 121080 67 356 720 838 946 1220561 158
[200] 524 610 725 46 840 916 123007 492 553 764 818 124006 149
224 381 589 716 852 947 125130 549 828 126040 76 124 586 810 958
127015 67 591 774 128064 243 807 55 60 755 974 129084 149 90 247
61 577 96 883

130126 34 479 621 [200] 726 848 131186 [200] 132155 551 72 621
[200] 836 983 [200] 1336095 122 842 134041 136 135075 785 813 18
30 937 136012 90 375 579 97 661 [400] 712 810 998 137114 96 336 648
91 706 76 138199 211 335 404 94 516 696 791 834 59 139174 282 304
600 19 715 804

140182 481 510 48 141216 338 761 889 974 87 142077 150 205 20
l400] 325 411 25 99 602 798 948 143020 235 398 508 988 144132 820
476 [300] 576 [400] 84 646 766 72 853 145220 388 477 697 [200) 146007
9 98 124 [200] 63 85 99 305 98 480 875 147064 187 288 514 50 53 634

I. Ziehung 2. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 12. August 1908, nachmittage.

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummernin Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten-)

56 566 642 1198 255 725 850 973 2167 290 379 4A19 531 722 878 3181
58 505 13 [300] 77 89 624 925 73 4262 684 730 77 908 80 5040 92 185 227
874 650 927 90 6774 828 7082 [300] 111 817 570 690 852 905 75 8248 78
516 50 648 81 863 78 909 88 9208 11 332 891

10102 2339 369 565 699 [200] 11043 219 363 466 71 608 721 930 43 53
[300) 92 120660 53 270 371 456 577 919 13123 71 91 241 56 431 97 540
[200) 79 617 14 854 92 14174 78 558 618 705 [200] 49 15028 74 254 [200]
91 467 658 775 891 97 910 16222 58 387 561 753 852 978 17146 224
306 [300) 33 511 916 18101 31 69 204 450 514 68 603 734 58 815 19080
165 [3800] 209 19 94 97 596 638 747 78

S 200 537 647 869 99 21155 891 933 22138 45 673 776 800
23071 1183 455 64 7988 959 75 24125 521 684 25518 61 68 809 919 26131
208 50 91 407 87 594 27023 49 109 992 498 519 827 28079 [200] 161 468
72 552 649 56 767 919 29198 420 880 924 46 [300](0029 985 79 96 690 828 42 984 3 1081 98 220 82 452 580 950 32086
94 168 250 462 715 806 912 15 33020 21 7310 34551 71 72 816 52 958 81
87 35056 15 140 55 215 662 734 91 36001 203 329 34 40 41 62 407 686 9
819 37022 31 91 151 243 481 87 503 15 710 22 70 817 919 55 38003 74
77 99 667 724 866 916 239253 581 605 66 75 712 40 85 817 e

40135 18 200 91 361 99 583 726 28 819 45 920 23 41149 316 402 552
911 42 s 568 601 86 925 43292 313 439 96 580 620 38 749 911 28 44188
91 321 61 522 720 84 [200] S08 935 45297 458 599 785 959 46018 [200
57 411 521 35 708 899 47021 175 788 804 57 71 963 48097 155 652 77
795 830 49029 159 226 111 27 77 552 692 727 28 80 1200] e

S0017 390 93 110 523 37 690 739 55 974 82 51072 95 186 221 345 482
508 950 63 52001 112 15 331 39 670 [1000] 828 69 5304 185 292 491
533 10 794 35 60 54222 364 419 580 912 72 55090 362 462 508 s 53 841
911 56093 159 258 86 337 11 407 83 563 743 a e 78 83 88 957

207 638 737 48 858 59031 35 52 143 222 793 84738 60041 53 184 360 108 581 661 721 54 [200] 871 81 953 G 1409 81
626 (50 867 200] 62083 150 79 238 [200] 316 608 45 711 16 86
63469 500 721 67 812 64073 78 90 154 216 54 774 65041 359 723 es
66028 158 77 252 74 99 501 16 610 708 13 950 67170 360 424 29 [200] e
68 550 614 856 92 68868 126 525 728 48, 55 931 69103 588 718 800

70003 387 506 641 703 885 962 [200] 7 1011 38 47 76 226 79
835 72245 61 398 [200] 485 707 82 848 85 73301 56 673 98 d181 402 42 628 7 856 7 5119 58 78 823 92 5417 97 695 758 7800 n
689 [200] 899 943 7 7055 268 75 e 78172 250 72

371 420 49 574 642 712 49e 287 810 929 81210 39 934 82116 244 87 467 oes r
72 83062 87 103 27. 977 950 84061 63 300 69 72 691 715 907 S e
544 78 950 86014 365 488 [200) 700 37 811 87146 290 491 808 8 9
97 599 652 729 [290) 39 966 91 89098 189 93 211 78 657 e e 09

O060 91 169 413 15 701 816 987 91832 96 628 61 7062 s 92108 21 274 496 93025 66 409 [200] 530 826 935 n
35 92 95 504 91 678 758 821 30 36 95303 966 96252 72 97 So t
963 97009 241 66 90 332 563 707 87 501 76 98061 418 84 997 58 7

2 e10004 194 [200] 279 410 55 68 657 718. 853 101312 7es 960
1020260 41 206 358 659 70 718 48 913 103081 118 224 [200] 306 415
528 10 699 9779 811 104030 250 76 91 682 792 802 994 105124 84
288 131 963 98 106198 237 376 501 799 846 50 107o0s2 s 277 389
154 599 657 95 807 81 108126 51 264 79 822 612 54 745 99 [500] 858
77 914 109078 101 30 411 82 506 [200 8 671

11050 770 l2001 s22 87 111061 205 317 96 455 [200] 646 55
112221 50 91 99 374 574 646 [300) 883 84 113288 77 342 [300] 400 97
567 702 41 962 114111 56 491 694 754 989 115039 51 79 [200] 210
462 510 51 808 116861 421 568 849 979 117057 258 64 579 643 955
118048 54 115 99 485 603 119280 A61 639 [200] 941 76

120189 876 [200] 85 [800] 95 644 840 121442 503 122131 68 250
744 825 962 123006 72 202 480 591 778 840 62 909 29 52 124311 65
660 946 125088 144 66 1400] 404 54 800] 126047 434 87 674 808
[200] 60 954 127083 575 706 890 905 7 82 128358 468 507 71 635 961
ſ200) 129494 568 618

130008 46 87 127 267 827 58 [200] 538 628 48 774 131075 149
224 132228 795 914 133106 40 272 381 434 599 968 134141 312 25
54 95 135234 1200] 419 602 75 795 98 [300] 870 136055 [200] 265
22 29 609 94 932 137042 59 453 837 138176 342 97 497 681 753 68
30 139102 247 448 500 521. 31. 782

599 840 222000 129 250 73 778 896 223186 295 340 490 527 676 721

192720 95

882 948 70 148070 71 174 218 50 825 [200] 45 646 778 149319 [3000]
553 778 833 73 916

150037 396 619 [200] 89 806 954 400] 151304 8 505 [200] 701 5
870 152072 363 456 546 153138 1300] 365 66 670 775 154007 67 106
70 74 289 58 [200] 491 501 23 155138 284 99 388 55 425 512 938 95
156374 522 751 [200] 68 96 991 157046 159 290 624 878 158082 356
400 736 843 910 159074 248 69 812 52 431 59 748 828

160077 149 376 451 542 77 92 746 857 161011 124 267 574 624
162380 558 99 710 19 89 942 65 163048 114 3875 515 24 675 89 965
164196 255 346 523 603 35 37 43 720 90 [400] 971 165107 61 81 250
82 [200] 618 713 92 166325 [200] 37 92 586 613 46 829 920 167000
127 e 484 86 562 963 75 168190 271 374 598 638 995 169278 349
550 81

170365 402 840 940 81 171146 87 216 365 71 636 707 66 89 911
172165 287 381 40 630 710 930 68 173145 243 412 18 782 885 994
174145 [200] 97 223 48 564 828 175086 530 32 813 46 176228 (o3 16
558 177017 135 449 82 526 690 [200] 714 50 870 97 962 178158 609 806
945 179333 460 952 [200)]

180334 506 622 283 [200] 38 734 890 [200] 94 [400] 181033 118 [200]
359 825 959 182208 96 327 425 [400] 971 183183 [400] 326 34 69 502
629 32 756 89 184114 50 90 205 482 818 75 [200] 92 185124 29 222 69
654 96 746 980 186094 195 370 424 60 591 966 187128 290 325 82 69
535 57 72 850 188122 26 258 576 819 189094 294 316 410 682 875

190344 52 63 86 422 552 986 [400] 191014 728 985 192318 507
85 939 193128 453 64 514 45 732 802 4 25 46 56 989 86 194283 349
721 850 915. 195187 283 830 454 513 196136 228 673 86 [200] 708 13
197224 361 418 507 621 86 924 198006 100 254 894 199040 267 308 71
569 684 812

200069 183 287 349 447 55 80 85 509 665 794 [400] 810 201012
235 511 46 83 [300] 679 739 72 804 13 202022 131 200 497 200) 529
622 203305 480 981 204010 19 178 97 530 62 839 205174 337 38
697 [300] 722 966 206059 377 469 541 671 759 889 82 929 20701 22
115 34 221 90 401 527 618 86 760 77 97 880 970 208212 132 516 200)
2090617 279 536 798 897 957

O146 [200] 582 666 877 950 211181 217 421 33 71 533 34 769
[200) 815 47 94 212072 161 84 819 75 162 78 524 38 56 752 821 95
999 213115 281 397 504 603 52 715 947 214002 264 94 357 485 772
82 [300] 895 904 10 72 215088 342 917 216007 104 264 l200) 362
543 [500] 54 824 70 86 901 82 217108 330 582 218007 (200) 31 477
98 522 33 815 56 80 900 77 219001 186 A18 521 608 51 918 99

220001 137 208 49 52 83 [200) 461 95 718 [300] 878 22 1015 426

312 224368 467 [200] 504 50 [3001] 772 987 225099 131 252 437 865
226080 65 299 413 [200) 632 227172 586 [1000 613 17 19 700 60
228003 350 547 622 768 229062 284 601 705 90 812

230149 469 76 749 23 1203 85 547 53 762 232279 96 531 621
746 [200] 969 233478 656 75 791 958 234268 112 10 200] 529 [3000)
631 893 902 41 235159 259 471 [400] 581 900 236145 315 19 91 432
627 876 985 237053 293 3958 86 589 788 S08 238070 80 186 203 13001
6 828 32 [200] 570 76 665 862 65 239170 288 516 20 88 771 867 925

240057 [200] 272 552 79 716 46 94 872 241954 79 242257 88
630 801 946 71 243031 98 470 731 821 917 27 244026 38 250 57 78
333 53 422 245067 71 442 679 709 816 30 [400] 99 975 96 246002
124 27 77 231 320 25 522 [200] 777 92 247077 195 268 387 701 885
e 244 416 660 814 948 249150 210 305 468 518 644 924 [200]

250101 494 524 747 80 812 79 [200) 947 251255 481 [200] 575 696
252089 404 551 614 58 857 253455 704 87 812 254029 80 158 200
614 709 939 59 255030 66 259 324 482 70 518 21 670 808 256018 79
515 257043 97 104 285 351 426 648 778 98 878 952 258151 292 559
456 ſ200] 259029 81 185 339 494 596 611 818 60

260044 132 200 565 742 55 884 2612831 48 392 [400] 568 688 708
2626041 88 196 731 74 801 263049 98 221 81 386 711 948 264037 [200

e 944 39 325 613 865 267068 110 343
2 c 1 24 598 727 [500] 87 811 977 22ſo vo a 1 7 269087 224 91270278 312 635 91 745 889 27 1506 18 28 64 651 272050 58 125

42 351 55 [400] 482 516 607 722 65 804 [400 920 [300] 70 273108 18
37 247 5383 645 [200] 69 908 800] 42 2740097 224 37 78 358 181 672
1200] 737 882 948 68 275300 38 676 811 30 64 81 942 276119 227 52
561 713 864 [200] 988 89 27 7066 69 290 547 87 628 872 913 278052 208
32 479 588 745 831 910 26 279017 31 209 89 385 549 762 848 958

280089 [200] 107 218 813 92 748 849 281508 124 577 779 995
282132 289 826 77 283011 254 55 [300] s 17 525 636 917 83 28420
23 50 53 763 78 852 9 285034 351 186 509 665 726 895 960 286058 207
781 826 77 287193 246 80 848 91 135 593 94 881 910 [1400]

140708 854 141662 116 452 635 786 912 72 142027 88 147 276
479 509 87 857 996 [300] 143009 99 171 382 515 849 963 144055
624 47 798 979 145168 257 81 647 985 146203 577 664 979 147510
23 32 499 552 148239 76 98 815 [200] 929 149151 538 271 95
90 422 545 87 836

150125 34 227 412 33 812 978 15 1189 246 [200] 67 95 433 500 707
20 152136 74 208 96 454 749 66 94 840 992 153211 [200] 333 48
70 80 89 99 711 94 842 993 154061 72 153 97 244 61 830 912 155204
21 64 328 830 70 156055 301 532 157027 80 124 365 533 44 693 912
158026 406 509 672 159049 292 469 74 581 94 711 89 901 93

160672 755 161301 665 764 807 28 41 162335 68 460 511 610
163035 [5000] 128 46 221 396 670 703 164385 573 685 165091 202
76 93 400 166145 348 83 [400] 419 582 614 799 167027 32 178 200]
279 95 622 786 168241 67 367 491 936 169009 65 [200] 183 321 90
463 [200] 693 716

170167 208 52 [200] 84 386 431 53 631 171168 79 497 660 929
[200] 172018 293 659 774 [400] 802 33 71 960 173218 319 70 780
174038 253 410 77 648 [1000] 711 880 945 89 175131 41 682 [200)
719 61 906 54 176139 368 85 91 801 84 902 177191 329 610 54
973 79 178256 366 535 63 179095 279 459 738

180081 182 252 602 39 729 [500] 181054 449 546 721 56 74 812
83 182275 619 62 775 906 81 183118 97 244 486 847 925 184041 50
283 [200] 514 716 821 44 916 76 185056 155 428 816 186102 46 517
613 20 739 900 1870352 203 469 501 664 721 873 81 925 84 [200] 188092
233 75 424 39 546 758 915 189437 622 64 716

190149 53 [15000] 648 719 191044 158 343 556 59 700 826 966
193008 733 67 70 898 194221 24 463 930 195005 182

36 339 770 839 196027 268 327 45 627 883 197198 323 420 [300]
535 742 73 198060 127 247 455 555 689 707 57 961 199096 125 227
[200 378 499 [200] 656 738 878 930

200304 728 31 201483 652 963 202124 829 65 [200] 87 417 564
803 43 203056 78 150 95 938 418 606 27 66 792 913 55 204068 124
48 I200] 205108 229 348 51 108 572 890 [200] 96 206328 431 68
598 911 207114 72 210 572 782 887 208089 577 910 209318 70 468
573 618 21 [200] 92 928

210055 62 359 487 980 21 1Ioos 296 521 [200] 48 605 80 82 784
871 84 212040 68 [200] 211 329 545 49 68 820 31 [200]. 72 84 213155
253 528 66 214010 152 245 68 66 79 423 579 e78 977 215082 307 71
93 9 651 744 873 91 95 216006 68 119 43 5983 749 873 905 217102 205
656 776 885 966 218205 336 503 619 854 77 219027 56 147 97 338 [200

220058 91 520 667 947 22 1189 468 [200] 222042 136 818 55 92
223180 250 354 444 92 626 66 717 22 880 906 [300] 96 224028 108
389 700 39 849 908 54 225019 159 451 226034 254 64 [200] 942 97
227024 132 41 [300] 234 307 456 665 713 13 228118 10 278 495 578
92 742 852 943 229031 210 22 400 55 60 797

230045 131 205 854 558 686 934 [400] 72 231026 [200] 228 39 519
[300] 27 [800] 65 232188 78 250 [300] 62 356 98 166 578 [200) 715
233076 552 69 611 22 31 757 234251 391 A56 61 65 506 650 735 66 922
235109 316 19 488 545 78 [200] 684 95 726 888 236069 128 413 83 661
[300] 900 237089 171 [500] 341 [200] 90 238000 184 257 592 739 60 96
239095 240 [200) 52 350 109 65 688 778 936

240019 2 154 01 337 59 612 813 946 61 24 1048 715 [I000] 53 821
[300] 242127 30 200] 33 578 82 [300] 795 941 81 243137 263 365 436 86
525 781 819 244032 112 874 95 [200] 517 24 877 245256 990 246029 101
10 85 609 901 13 247115 286 894 449 [200] 589 [400] 682 736 59 93 248207
487 646 64 739 936 61 249002 48 224 829 33 57 65 431 566 715 988

250229 370 520 17 682 980 251257 310 442 712 820 252068 228 445
546 631 770 892 916 32 253011 86 188 [I0o 000] 407 58 506 20 40 79 755
[300] 845 254032 317 546 631 73 930 255221 25 385 628 866 989 25627
165 311 48 83 91 454 505 82 838 46 54 929 257070 102 238 605 705 906
258097 179 499 518 709 87 88 816 988 259179 260 345 537 707 945

260014 26 425 549 666 795 820 261087 288 801 89 527 90 785 962
262005 180 287 46 70 403 99 636 263118 18 264325 484 92 597 777 8143
97 918 265101 248 426 665 763 982 266184 [800] 446 928 267048 59
62 [200] 127 98 204 401 75 535 660 719 842 62 921 85 268077 159 68 360
99 [200] 544 851 2539225 421 514 [200] 712 99 906 54

270061 94 99 410 695 786 27 1099 154 432 [200] 6561 85 697 272058
214 71 327 448 612 705 965 273101 4 248 356 62 454 568 78 274206 69
87 96 767 895 275040 290 91 384 114 525 276013 52 98 330 769 27 7113
830 278010 157 258 [200] 349 679 770 79060 200 25 54 153 745 78 97

2280160 270 308 10 627 798 821 281393 450 52 64 628 [300] 758 820
282138 228 300 83 525 95 626 47 869 914 61 71 283050 100 2914 398 685
T 98 284 11 200) 77 382 442 611 748 923 285001 131 97 536 897
286642 702 287074 157 63 393 96 18 58 755 57 856

Finnen und Miteſſer.
ehe wert Obermeyer's HerbaSeife

Zu hab. in allen Apoth., Drog, u. Parf. per Stück 60 Pfg. u. 1 Mk.

Verantwortliche Redaktion,

Gut
von 70—100 Morgen, guter Boden,
wird von zahlungsfähigem Käufer
zu kaufen geſucht. Offerten unter
Gut an die Exped. d. Bl.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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